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Das Abonnement auf dien mee Ausiuhine der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 16 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 
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0 Abonnements auf die Poſener Zeitung 
pro Monat September nehmen ſämmt⸗ 
liche Poſtanſtalten zum Betrage von 18 
Sgr. 2 Pfg. an. Beſtellungen bitten alſo 
jetzt gefäll direkt und bald bei denſelben zu 
ann. a 
| Expedition der Poſener Zeitung. 


Der Plan eines Neichsamtes für die 
Geſundheitspflege. 
N Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Prov. Korr.“ 
Artikel: N 
Während der letzten Reichstags⸗Seſſion waren dem Reichskanzler 
mehrere Petitionen in Betreff der öffentlichen Geſundheitspflege über⸗ 
wieſen worden mit dem Erſuchen, dem Reichstage einen Geſetzentwurf 
über Verwaltungs⸗Einrichtungen für die Geſundheitspflege im Reiche 
vorzulegen. . 0 
Die Bewegung, welche ſich die Förderung der Öffentlichen Ge⸗ 
ſundheitspflege in Deutſchland zum Ziele geſetzt hat und dieſes Ziel 
mit ſteigendem Eifer verfolgt, hatte ihre erſte Anregung aus den ärzt⸗ 
lichen Kreiſen erhalten. Es entſtanden ſeit etwa zwanzig Jahren 
zahlreiche ärztliche Vereine, deren Beſtrebungen, neben der rein wiſſen⸗ 
schaftlichen Thätigkeit, auch auf die Begründung einer mediziniſchen 
Statiſtik ſich richteten. Die Schwierigkeiten jedoch, welche ſich der Löſung 
dleſer letzteren Aufgabe entgegenſtellten, find für alle dieſe Vereine 
unüberwindlich geblieben. Allmälig traten, auf Grund der Erfah⸗ 
rungen, zu welchen die großen Seuchen der letzten Jahrzehnte Gelegen- 
heit boten, und im Hinblick auf das Beiſpiel der engliſchen Medizingl⸗ 
Geſetzgebung, zu den wiſſenſchaftlichen Aufgaben der ärztlichen Vereine 
andere, mehr praktiſche Beſtrebungen. Manu beleuchtete die Mängel 
der vorhandenen Einrichtungen und gelangte zugleich zu der Erkennt⸗ 
niß, daß die Thätigkeit bloßer Privatvereine für die Reform der Ge⸗ 
ſfundheitspflege ebenſowenig genüge, als ſie zur Herſtellung einer genü⸗ 
genden medizimſchen Statiſtik e e 0 11 9 0 4 
iſchen hatte die Frage der öffentlichen Geſundheitspflege auch 
das Se ja Gemeindebebörden erregt. Das raſche Wachsthum 
der großen Städte, die dadurch herbeigeführte Anhäufung großer 
Men chenmaſſen in 1 das Beiſpiel der engliſchen Kommunal 
und die Wi 


Verwaltunge, Virkungen der Prien. roßen Epidemien hatten 
Auch A deu Städter die Ae enen hervorge⸗ 
en henden Einrichtungen den Anforderungen an die 
öffentliche Geſundheitspflege nicht genügten. Es lag nahe, auch für 
die Regelung dieſer Angelegenheiten die Geſetzgebung des Norddeutſchen 
Bundes und des Reichs in Anſpruch zu nehmen. Die Beſtrebungen 
der ärztlichen Kreiſe und der Gemeindebehörden boten ſich die Hand 
zu gemeinſamen Anträgen an den Reichstag. A ER 
Die Prüfung der geſtellten Anträge führt zunächſt auf die Frage, 
ob eine Verwaltungs⸗Organiſation in der Weiſe einzuführen ſei, daß 
das Reich felbſt die Verwaltung der öffentlichen Geſund⸗ 
heitspflege zu übernehmen habe. Einer ſolchen Organiſation 
würden bei jetziger Lage der Sache gewichtige Bedenken entgegentveten. 
Die öffentliche Geſundheitspflege berührt ſaſt alle Zweige der ſtaat⸗ 
lichen Verwaltung; kirchliche und Schulein richtungen, die Gemeinde⸗ 
Verwaltung, die Baupolizei und das geſammte Gebiet der Medizinal⸗ 
olizei bieten gleich zahlreiche Gelegenheiten zu einer Einwirkung im 
este der öffentlichen Geſundheitspflege. Die Errichtung beſon⸗ 
derer Verwaltungsorgane des Reichs könnte daher leicht zu Konflikten 
der Reichs⸗ und der Landesbehörden führen. 2 
Der Erlaß eines Reichsgeſetzes über die Verwaltungs Organiſa⸗ 
tion der öſſentlichen Geſundheulspflege ſetzt indeß nicht nothwendig 
voraus, 5 das Reich ſelbſt die Verwaltung zu übernehmen habe. 
Wie bei Einführung einer gemeinſamen Gerichtsorganiſation die Ein⸗ 
ſetzung der Gerichtsbehörden und die Aufſicht über dieſelben den be⸗ 
theiligten Bundesſtaaten überlaſſen bleiben würde, fo könnte durch ein 
Reichsgeſetz auch eine gemeinſame Verwaltungs Organiſa⸗ 
tion der öffentlichen Geſundheitspflege angeordnet wer⸗ 
den, ohne daß dadurch die Verwaltung den einzelnen Bun; 
desſtaaten entzogen zu werden brauchte. Allein ſelbſt in die- 
fer Beſchränkung ftellen ſich dem Einſchreiten der Reichsgeſetzgebung 
nach der bezeichneten Richtung hin zur Zeit gewichtige Bedenken ent⸗ 
gegen. Während die öffentliche Geſundheitspflege ſehr tief in die allge: 
meine 1 75 Verwaltung eingreift, iſt die letztere durch die Landes 
geſetzgebung in ſo verſchiedener Weiſe geregelt, daß ſchon mit Rüäckſicht 
Neri davon abgeſehen werden müßte, eine gemelnſame Organiſation 
eines einzelnen Zweiges der Verwaltung den verſchiedenartigen Ver⸗ 
waltungs Einrichtungen der einzelnen Bundesstaaten anzupaſſen. Die 
gleichen Bedenken machen ſich geltend, ſoweit hierbei die Verwaltung 
der Gemeinden in Frage kommt. Alle auf eine Verwaltungs⸗Orga⸗ 
nisation der öffentlichen Geſundheitspflege gerichteten Anträge würden 
zugleich eine Reform beſtehender Einrichtungen vorausſetzen, und über 
die Richtung dieſer Reform gehen, wie die Petitionen an den Reichs 
tag beweiſen, die Anſichten noch ziemlich weit auseinander. 
i Es erſcheint daher nicht ralhſam, vor größerer Klärung der An⸗ 
ſichten in die Regelung ſolcher mit den Privatintereſſen tief verwachſe⸗ 
nen Verhältniſſe durch reichsgeſetzliche Vorſchriſten einzugreifen. Die 
recht auf die Sache ſelbſt mahnt von einem vorzeitigen Eingreifen 
der Geſe gebung ab. Andererſeits ſteht es dem Reiche nicht zu, ſich 
der gebe Einſtirkung auf die öffentliche Geſundheitspflege zu enthal⸗ 
80 indem die Reichsverſaſſung der Bene enee 155 RB 
baude Mei, BE heben auf ie See cine Zen. 
9 — ; rs ſeiner Sachkenntniß das Reich in den 
tralorgans hin, welches vermöge ſeiner Sa lreſſenden Maßregeln vom 
Stand ſetzen foll, die Angemeſſenheit der zu ke u p de 
i bpunkte aus zu beurtheilen. Auch die blone Anregung 
m Min 7 der Landesgeſetzgebung, wird von Seiten des 18 
nur dann erfolgen können, wenn es hierzu durch ein geeignetes Organ 
ähigt wird. 0 1 
ei BIS gehört vor Allem die Herſtellung einer movi nich 
ſchen Statistik für Deutſchland. Während Privatvereine ſich 
vergeblich bemühen, aus eigener Kraft eine ſolche zu ſchaffen, er heben 
die ärztlichen Kreiſe immer nachdrücklicher die Forderung mach einer 
allgemeinen mediziniſchen Statiftit, weil fie nur durch die Benutzung 
großer nach einem gemeinfamen Syſtem guſammenzeſtelltor Zahlen 
in den Stand geſetzt werden könnten, die öffentliche Geſundheitspflege 
zu einer wirllichen Wiſſenſchaft zu erheben. Es fehlt in Deutſchland 
an einer Zentralſtelle, welche im Stande wäre, die augeinandergebens 
den Beſtrebungen auf dieſem Gebiete zu ein heitlichem Handeln zu 


folgenden 


Nachmittags⸗AusgabeeQ. 


ſener Heilung, 


vereinigen. 
welcher die Autorität des Reichs ſelbſt zur Seite ſteht, gelingen werde, 
das ärztliche Perſonal ſoweit zu gemeinſchaftlicher Thätigkeit zu ver⸗ 
binden, um die Herſtellung einer annähernd genügenden mediziniſchen 
Statiſtik im Laufe der Zeit herbeizuführen. 


Bundesrath die Einrichtung eines derartigen Reichsamts 
öffentliche Geſundheitspflege in Anregung gebracht. 
ne re aus ordentlichen und außerordentlichen Mitgliedern zu 
ilden ſein. 
ten, würde die Aufgabe zufahen, das Reich in der Ausübung der 


Aten 9 
nen Bullkdesſtaaten beſtehenden Eigrichtungen Kenntniß zu nehmen, 
die vom Reiche ausgehende Geſetzgebung vorzubereiten, die Wirkungen 
der im Intereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege ergriffenen Maß⸗ 
nahmen zu 5 
und den Gemeindebehörden 
der Medizinalgeſetzgebung in außerdeutſchen Ländern zu verfolgen und 


gen abſoluten Staatsbahnweſens neuerdings nicht außer Augen zu laſ⸗ 
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Vereine hat nun den Bericht über ſeine und der geſammten deut⸗ 
ſchen Pflegevereine Thätigkeit fertig geſtellt. Der Druck des umfaſſen⸗ 
den und intereſſanten Werkes iſt ſo weit gediehen, daß bereits Exem⸗ 
plare dem Kaiſer und, der Kaiſerin überſendet werden konnten. Die 
Fertigſtellung der übrigen Exemplare und ihre Vertheilung wird erſt 
Ausgangs des nächſten Monats zu ermöglichen ſein, da die Druckerei 
ihre Arbeiten noch nicht ganz beendigt hat und das Einbinden der 
nicht unbedeutenden Auflage längere Zeit in Anſpruch nimmt. 5 
O Berlin, 21. Auguſt. Geſtern iſt zu Waldau in Schleſien 
der Vater des Kultusminiſters, Konſiſtorialrath Paſtor Ludwig 
Falk, nach langem Leiden im 72. Lebensjahre geſtorben. Der Mi⸗ 
niſter hält ſich ſeit einigen Tagen in Waldau auf. — Der Biſchof von 
Mainz, Frhr. v. Ketteler, macht wegen der Maßnahme gegen die 
Jeſuiten, die kraft des Jeſuiten-Geſetzes getroffen worden, entſetzlich 
viel Lärm. In ſeinen Proteſten und Reden, denen er in dieſen Tagen 
eine Druckſchrift folgen laſſen will, gebehrdet er ſich gerade ſo, als 
ſtände das Reichsgeſetz erſt in Ausſicht; daß das Reich bereits befugt 
iſt, von dem gegen die Jeſuiten gerichteten Geſetz Gebrauch zu ma⸗ 
chen, will ihm entweder nicht in den Kopf, oder er ignorirt die that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe, um ungeſtörter ſeine demagogiſchen Agitationen 
fortzuſetzen. Herr v. Ketteler, der jetzt die Jeſuiten gegen das Reich 
in Schutz nimmt, liebäugelte vor Jahren mit den Sozialdemokraten, 
Alles zur größeren Ehre Gottes, und damals kam ihm darauf an, 
das Proletariat gerade ſo gegen die „Bourgeoiſie“ zu hetzen, wie er 
jetzt die katholiſche Bevölkerung des Reiches für die Jeſuiten fanati⸗ 
ſiren will. Sein prieſterlicher Stolz iſt ſo groß, daß er glaubt, er als 
Biſchof brauche dem Landesgeſetz ſich nicht zu fügen, und in dieſem 
Gefühl ſpricht er zu ſeiner Gemeinde, der er die Vorſtellung beibrin⸗ 
gen möchte, er würde kraft ſeiner Stellung die geſetzlich nothwendig 
gewordenen Maßnahmen gegen den Orden rückgängig machen können. 
Im Reichstage bedeutete Frhr. v. Ketteler nichts; alle ſeine Argu⸗ 
mente, wenig geſchickt motivirt, wurden raſch widerlegt und abgethan; 
aber draußen in der Welt iſt ein Prieſter nach dem Schlage 
des Mainzer Biſchofs hochgefährlich, wenn nicht die katho⸗ 
liſche Bevölkerung überall rechtzeitig ſich wieder darauf beſinnt, = 
daß der katholiſchen Kirche wehe zu thun dem Reiche mie 
mals eingefallen iſt, ſondern daß das Reich nur einer Pflicht gegen 
Alle genügt, wenn es ſich gegen einen Feind wehrt, der von allen fein 
gefährlichſter iſt. — Zur Aufwartung beim Kaiſer pon Oeſterreich 
iſt General von Manteuffel fommandirt worden. Als Aufwärter 
beim Kaiſer von Rußland werden die Generale v. Goeben und 
v. Werder fungiren, beim Großfürſten-Thronfolger General v. Lon 
und Oberſt⸗Lieutenant v. Brauchitſch, beim Großfürſt Nicolaus Major 
v. Roſenberg, beim Großfürſt Wladimir General Graf Brandenburg 
und Oberſt von Suckow, beim Feldmarſchall Grafen v. Berg der 
Major von Buddenbrock. SE 
Berlin, 22. Auguſt. Nach neueren Mittheilungen werden für 
den Fall einer künftigen Mobilmachung gleich unmiktelbar ein oder 
mehrere Belagerungstrains mit mobil gemacht werden, um 
dadurch für das Eintreten der Nothwendigkeit einer Belagerung jeden 
Zeitverluſt abzuwenden. Die Beſtimmungen hierüber werden dement⸗ 
ſprechend vorausſichtlich in den neuen Mobilmachungsplan mitaufge⸗ 
nommen werden. Zugleich würde hierin auch die biellach beanfprudite 
Unterſcheidung der gegenwärtigen Feſtungs⸗Artillerie in eine Bela⸗ 
gerungs⸗ und Beſatzungs⸗Artillerie ihre Erklärung finden. Noch darf 
die Anwendung der ſchweren Geſchützkaliber mindeſtens für die Fe⸗ 
ſtungsvertheidigung nach den neuen Beſtimmungen über die Erweite⸗ 
rung der Feſtungswerke von Mainz, Metz und Straßburg wohl als 
entſchieden angenommen werden. Früher ſchon war von dem Kom 
mandeur der deutſchen Belagerungsartillerie vor Paris, dem Prinzen 
Hohenlohe, die Einführung eines kurzen Sem. 1 alſo nach 
der alten Bezeichnung eines 200 Pfünders auch für Belagerungs⸗ 
zwecke empfohlen worden, doch verlautet noch nicht, ob dieſe Idee 
gleicherweiſe eine Ausführung ‚erfahren dürfte. Dagegen wird aus 
Metz von vollkommen glaubwürdiger Seite berichtet, daß bei den dor⸗ 
tigen Feſtungsbauten der Eiſenpanzer in verſchiedenen Formen eine 
mehrfache Anwendung finden werde, und ſteht danach deſſen Verwen⸗ 
dung auch für unſere Küſtenbefeſtigung nahezu mit Beſtimmtheit zu 
gewärtigen. Hierauf bezügliche Verſuche haben bekanntlich vor meh⸗ 
reren Jahren ſchon auf dem desu Artillerie-Schießplatz mit dem 
Grüſon'ſchen Geſchützſtande ſtatlgefunden und erſcheint es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß auch die neuerdings zu Bukau bei Magdeburg abge 
haltenen Schießverſuche hiermit im nahen Zuſammenhang ftehen 1 8 
1 8 


Tünfundſiebzigſter Jahrgang. 


Donnerſtag, 22. Auguſt 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 
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an die Expedition zu richten und werden für die an 

dem elben Tage erſcheinenee Nummer nur bis 10 
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Dagegen läßt ſich erwarten, daß es einer Zentralbehörde, 


Mit Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe hat der N 01 
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Den erſteren, die in Berlin ihren Wohnſitz baben müß⸗ 


ihm zugewieſenen Aufſicht über die medizinal⸗ und veterinärpolizei⸗ 
elegenheiten, zu unterſtützen, von den hierfür in den einzel⸗ 


beobachten Fällen den Staats⸗ 


t zu ertheilen, die Entwickelung 


und in geeigneten 
Auskunf 


die Herſtellung einer genügenden mediziniſchen Statiſtik für Deutſch⸗ 
land zu organiſiren. Die außerordentlichen Mitglieder würden aus 
Perſönlichleiten zu wählen ſein, welche außerhalb Berlins ihren Wohn⸗ 
ſitz haben und aus Gemeindebeamten größerer deutſcher Städte, aus 
Profeſſoren der Medizin, Staats⸗Medizinalbeamten und Technikern 
aus dem Bereiche der Chemie und des Bauweſens beſtehen können. 
Ihre Aufgabe würde fein, auf Erfordern des Vorſitzenden ſich gut⸗ 
achtlich über einzelne Fragen zu äußern, die Vorgänge auf dem Ge⸗ 
biet der öffentlichen Geſundheitspflege in ihrer näheren Umgebung zu 
beobachten und darüber an den Vorſitzenden zu berichten und von Zeit 
zu Zeit ſich zu gemeinſamen; Berathungen in Berlin zu verſammeln. 
— Die Vorſchläge des Reichskanzlers unterliegen zunächſt einer 
Ausſchuß⸗Begutachtung, ehe ſie dem Bundesrath zur Beſchlußfaſſung 
zugehen. 93 ‚a 4 3 1 0 

Die Thätizleit des in Rede ſtehenden Amtes würde jedenfalls für 
die erſte Zeit eine mehr beobachtende als ſachlich in die Verwaltung 
eingreifende ſein. Dennoch ſcheint die Erwartung begründet, daß das 
Reich auch auf dieſem Gebiete im Stande ſein werde, eine den Zeit⸗ 
bedürfniſſen entſprechende Wirkſamkeit zu entfalten. 

Die Bewegung, welche anfängt ſich in der Eiſenbahnfrage gel⸗ 
tend zu machen, ſcheint auch im Miniſterium ſchon einen Einfluß geübt 
zu haben. Es ſiebt faſt jo aus, ſagt die „Volksztg.“, als ob ſich in der 
Eiſenbahnpolitik unſerer Regierung ein Umſchwung vollzogen hätte. 
Hat man auch ſchwerlich ſchon zu der Frage, ob Staatsbahn, ob ge⸗ 
miſchtes Syſtem, eine definitive Stellung genommen, ſo ſcheint man 


doch bei hervorragenden Gelegenheiten die Eventualität eines dereinſti⸗ 


ſen. Die Angelegenheit des mehrfach beſprochenen Berlin-Frankfurter 
Eiſenbahnprojekts iſt ein Beleg dafür; die großen Linien ſcheint der 
Staat ſich jetzt nicht mehr aus Händen nehmen laſſen zu wollen. 
Auch das Wohlwollen, welches man früher den Fuſionen (Verſchmel— 
zungen) großer Eiſenbahngeſellſchaften entgegentrug, ſcheint jetzt nach⸗ 
gelaſſen zu haben. Ein ſolcher kürzlich vereinbarter Fuſions⸗Vertrag 
zwiſchen der Magdeburg-Leipziger und Magdeburg-Halberſtädter Ge⸗ 
ſellſchaft ſtößt auf erhebliche Schwierigkeiten im Miniſterium. Andrer⸗ 
ſeits ſcheint ſich bei der Regierung das Beſtreben zu regen, das Staats⸗ 
bahnnetz erheblich zu erweitern und zwar nicht nur durch Neubauten, 
ſondern durch eine im eignen Intereſſe verfolgte Fuſionspolitik. So 
ſpricht man ſchon ziemlich laut von einem Ankauf mehrerer Linien der 
heſſiſchen Ludwigsbahn. Daß die Regierung übrigens dabei in letzter 
Konſequenz eine Reichspolitik im Auge hat, d. h. an ein einheitliches 
deutſches Staatseiſenbahnnetz denkt, dürfte keine Illuſion fein. Es 
klingt z. B. durchaus wahrſcheinlich, daß unſere Regierung den Ge— 
rüchten wegen des Verkaufs der badiſchen Staatsbahnen nicht gleich⸗ 
giltig zuhörte. Ja, man erzählt ſich geradezu in Kreiſen, welche dem 
Eiſenbahnweſen nahe ſtehen, daß Preußen als Bewerberin um die 
Bahnen aufgetreten ſei, um im Falle einer etwaigen Vereinheitlichung 
des deutſchen Eiſenbahnweſens dem Reiche jenen Bahnkomplex zu re⸗ 
ſerviren. Mag es mit dieſen weniger poſitiven Nachrichten ſein, wie 
es wolle, jedenfalls find auch thatſächliche Anzeichen dafür vorhanden, 
daß die Haltung des Handelsminiſteriums in Eiſenbahnſachen jetzt eine 
andere iſt, als ſie bisher zu ſein pflegte, wo von einer eigentlichen Ei⸗ 
ſenbahn politik nicht die Rede ſein konnte. Ein dauernder Umſchwung 
wäre ſelbſtredend eine Sache der tiefeingreifenden Bedeutung und find 
die bis jetzt ſichtbaren Anfänge deſſelben ſchon bezeichnend genug, um 
einen Hinweis auf dieſelben angebracht erſcheinen zu laſſen. 
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A Berlin, 21. Auguſt. Es gewinnt den Auſchein, daß der Bezug 
von Vieh aus Rußland zur Zeit gefährlicher als ſonſt iſt, da in den letz⸗ 
ten Wochen in Hamburg, Holſtein und Berlin die Rinderpeſt durch ruf- 
ſiſches Vieh zum Ausbruch gekommen iſt. Um weitere Anſteckung zu 
vermeiden, iſt von der preußiſchen Regierung und denen der anderen 
deutſchen Serftanten die Einfuhr und Durchfuhr von Rindern, Schaa⸗ 
ſen, Ziegen und thieriſchen Produkten aus Rußland verboten worden. 
Preußiſcherſeits erſtreckt ſich dieſes Verbot auch auf die preußiſch⸗ruſ⸗ 
ſiſche Grenze. Um möglichſt zu vermeiden, daß durch ruſſiſches Vieh, 
welches auf dem Wege über Oeſterreich zu uns gelangen kann, die 
Rinderpeſt in Deutſchland eingeſchleppt wird, haben die Regierungen 
von Preußen und Sachſen ihre Grenzen auch gegen Oeſterreich für 
die Einfuhr von ſolchem Vieh verſchloſſen. — Die Kaiſer Wilhelms 
Stiftung für deutſche Invaliden hat einen Bericht über ihre Thä⸗ 
tigkeit im Jahre 1871 erſtattet. Darin finden ſich auch Mittheilungen 
über Konſtituirung der Stiftung. Aus denſelben geht hervor, daß die 
Stiftung in Preußen 7 Provinzial“, 4 Bezirks- und 225 Zweigvereine 
beſitzt und zwar in der Provinz Preußen 16, Pommern 15, Poſen 10, 
Schleſien 15, Brandenburg 17, Sachſen 19, Hannover 50, Heſſen⸗ 
Naſſau 29, Weſtfalen 13, Schleswig⸗Holſtein 16, in der Rheinprovinz 
31 und in Lauenburg 1. Das Zentralkomite der deutſchen Pſlege⸗ 


ten. — Der letzte Krieg hat die Anſprüche an die Leiſtungsfä⸗ 
higkeit ſowohl der Handfeuerwaffen wie der Geſchütze in 


dem Maaße geſteigert, daß die Neubewaffnung und Neuausrüftung mit 
neukonſtruirten Gewehren u. Geſchützen ſich wahrſcheinlich wiederum wie 
nach 1866 über alle größeren Armeen ausdehnen dürfte. Wie rieſig 
ſich hierin die Anforderungen an ein Kriegsgewehr geſteigert haben, 
ergiebt ſich aus der Anführung, daß vor kaum ſechs Jahren das preur 
ßiſche Zündnadelgewehr mit e Schnellfeuer von 6 bis 7 Schu 2 
in der Minute und feiner Tragweite von 1000 bis 1200 Schritt noch 
unübertroffen daſtand, während ſich bei den von 1867 ab eingeführten 
Hinterladungsgewehren die Feuergeſchwindigkeit ſchon auf 12 bis 16 
Schuß in der Minute und die noch trefffähige Tragweite auf 2000 
Schritt bemeſſen befand, wogegen bei dem für die deutſche Armee zur 
Neueinführung auserſehenen Gewehr jetzt von 26 Schuß p. Minute 
die Rede iſt, und ein neukonſtruirtes engliſches Gewehr ſogar eine 
Feuergeſchwindigkeit von 52 Schuß p. Minute ausweiſen fol. Aehnlich 
verhält ses ſich auch mit den Anforderungen an die neuen Feldgeſchütze. 
Bedenklich in hohem Grade erſcheint nur der Koſtenpunkt bei dieſem 
ununterbrochenen Fortſchreiten der techniſchen Vervollkommnung. Seit 
1854, wo in Frankreich zuerſt das Miniegewehr eingeführt wurde, hat 
beinahe in fümmtlichen Staaten ein zwei- bis dreimaliger Wechſel der 
Infanteriebewaffnung und eine drei⸗ bis viermalige neue Geſchützaus: 
rüſtung der Artillerie ſtattgefunden, die geringeren und weniger um⸗ 
fangreichen Aenderungen dabei gar nicht einmal mitgerechnet. Den 
glatten Geſchützen und Haubitzen ſind ſo zuerſt die Granatkanonen und 
dieſen wieder die verſchiedenen gezogenen Geſchützſyſteme, erſt mit ein⸗ 
ziger Ausnahme Preußens, durchgehends Vorderlabungs⸗ und gegen⸗ 
wärtig Hinterladungsſyſteme gefolgt. Auch dieſe genügen jedoch jetzt 
nicht mehr, und ſollen an deren Stelle gezogene Gußſtahl⸗Ring⸗Feld⸗ 
geſchütze treten, um vermittelſt der dadurch ermöglichten erhöhten Pul⸗ 
verladung die Wirkung der Geſchütze noch höher ſteigern zu können. 


boden hinunter zu geben, denn bis zu einer Tiefe von 15 M 


Solche Geſchütze ſind in 


efunden, als überhaupt 
ührten Syſtems erfolgt war, und ſteht, 
der Gewehrſyſteme ſich vollziehen ſollte, . 
erneut in den meiſten Staaten zu gewärtigen. 


— Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchließt ihre Mittheilungen 
über die Reiſe des Kronprinzen in Süddeutſchland mit folgenden 


Worten: 


„Die herzliche Aufnahme, welche dem Kronprinzen des deutſchen 

i 5 hat überall in Preußen und in Deutſchland 
einen freudigen Eindruck gemacht. Es offenbark ſich in den begeiſterten 
Kundgebungen aus allen dortigen Volkskreiſen die Verehrung für die 
edle und herzgewinnende Perſönlichkeit des Prinzen und zugleich der 
immer innigere Anſchluß des ſüddeutſchen Volksſtammes an die neu⸗ 


Reiches zu Theil ward, 


begründete Reichseinheit.“ 


DRC. Nach den beim Hofmarſchallamt bis jetzt hier eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten werden außer den Kaiſern von Rußland und von 
Oeſterreich in den Septembertagen noch anweſend ſein: Der Groß⸗ 
herzog von Baden, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, der 
Großherzog von Weimar und der Großherzog von Oldenburg. An⸗ 
dere regierende Fürſten werden vorausſichtlich zu derſelben Zeit an 
dem hieſigen Hofe nicht anweſend ſein und ſind alle hierauf bezügliche 
weitergehende Mittheilungen in den Bereich der Vermuthungen zu 


verweiſen. 


— Wie der „Ung. Lloyd“ hört, iſt es Thatſache, daß der König 
von Baiern eine Einladung nach Berlin erhalten, aber abgelehnt 
hat. Nicht unbezeichnend ſei das Motiv der Ablehnung, welches der 
König in die Worte gefaßt: „Ich liebe es nicht, Dekoration zu 


ſein.“ 


— Indem die „D. R.⸗C.“ von der Nachricht Akt nimmt, daß 
während der Dreikaiſerzuſammenkunft auch der König von Sachſen 
in Berlin zum Beſuch anweſend ſein werde, bemerkt ſie, daß an amt⸗ 
licher Stelle von einer derartigen Abſicht des Königs Johann bis jetzt 


noch keine Meldung eingegangen iſt. 


— Der Kaiſer gedenkt, nach den bisher getroffenen Dispoſitio⸗ 
nen, Gaſtein am 28. d. M. zu verlaſſen und ſich zunächſt über Salz⸗ 
burg zu einem kurzen Beſuche Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten 
des Kaiſers und der Kaiſerin von Oeſterreich nach Iſchl zu 
begeben. Die Ankunft Sr. Majeſtät in Berlin ſteht am 31. d. M. zu 


erwarten. 


— Dem Vernehmen der „Danz. Ztg.“ nach wird der Kaiſer mit 
Rückſicht auf die bereits früher getroffenen Reiſedispoſitionen die Stadt 


Danzig bei Gelegenheit der weſtpreußiſchen Säkularfeier nicht be⸗ 
ſuchen. Bekanntlich hat der Kaiſer aus demſelben Grunde auch eine 
Einladung der Stadt Elbing nicht annehmen können. 

— Der Prinz Friedrich Karl von Preußen ift geſtern Abend 
nach Metz abgereiſt. 

— Nach hier eingegangenen Privatnachrichten aus Helgoland iſt 


in dem Befinden des Wirklichen Geheimen Dber = Regierungs- Raths 


Wehrmann eine weſentliche Beſſerung eingetreten. Derſelbe wird 
um Laufe des nächſten Monats hierher zurückkehren, um ſeine amtlichen 
Funktionen wieder zu übernehmen. 


— Ueber das für den 2. September vorgeſchlagene „Nationale 


Erinnerungsfeſt“ läßt ſich die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ folgen⸗ 
dermaßen vernehmen: 

„Seit einiger Zeit iſt wiederum mit beſonderer Lehhaftigfeit der 
Wunſch laut geworden, daß die Erinnerung an die großen Ereigniſſe 
der jüngſten Aae durch ein allgemeines Nakionalfeſt gefeiert 
werde. Im Hinblick auf derartige Anregungen iſt daran zu erinnern, 
daß unſer Kaiſer ſich bereits in einem Erlaß an den Reichskanzler 
vom 4. April 1871 über die Frage ausgeſprochen hat und zwar dahin, 
es werde ihm dur Befriedigung gereichen, wenn das Andenken an die 
Großthaten des letzten Krieges und an die Wiedererrichtung eines 
Deulſchen Reiches von dem deutſchen Volke aus freiem Antriebe 
alljährlich feierlich begangen würde. Dabei iſt nicht unbeachtet zu laſ⸗ 


ſen, daß bis jetzt in Bezug auf die Wahl eines Tages für die natio⸗ 


nale Gedächtnißfeier die meiſten Stimmen ſich für den 2. September 
als den Tag erklärt haben, welcher in erſter Linie für den ſiegreichen 
Ausgang des Krieges und die Neugeſtaltung Deutſchlands entſcheidend 
geworden iſt.“ 
— Die ultramontane „Schleſiſche Volkszeitung' ſchreibt: 

P. v. Doß, Superior des Mainzer St. Chriſtophkonvents und 
Pfarrhauses, hat ſich nicht begnügt, gegen das Unrecht, welches durch 
das Polizeiverbot der Geſellſchaft Jeſu und den Rechten des Biſchofs 
von Mainz zugefügt worden, zu proteſtiren — worin er vollkommen 
Recht hat ſondern er behauptet auch, die Ausdehnung des Wortes 
1 Ordensthätigkeit“ in jede „ſeelſorgerliche Thätigkeit“ ſei eine im Buch⸗ 
ſtaben des Geſetzes keineswegs begründete, ja ſchlechterdings unzuläſſige 
und willkürliche. Darüber nun, daß dieſe eg Buchſtaben 
des Geſetzes nicht begründet ſei, kann Herr P. v. oß feine eigene 
Auſicht haben, wie wir unſere eigene Anſicht haben. Daß aber dieſe 
Ausdehnung eine „ſchlechterdings unzuläſſige und willkürliche“ ſei, das 


Dr. Schliemann's Ausgrabungen auf der 


Stätte des alten Troja. 


Von befreundeter Seite wird der „Nat. Ztg.“ ein Brief des Dr. 
Schliemann mitgetheilt, den derſelbe inmitten der Ruinen des alten 
Troja geſchrieben. Wie bekannt, gräbt Dr. Schliemann ſchon feit län⸗ 
gerer Zeit in Hiſſarlidi mit unermüdlichem Eifer und großem Koſten⸗ 
aufwand, den er bisher allein beſtritten hat, die alte Burg Pergamus 
aus. Der Brief ift vom 23. Juli Datirt und enthält Folgendes: N 

„Am 19. Juli ſtieß ich in 10 Meter oder 33 Fuß Tiefe auf die 
koloſſale trojaniſche Mauer, welche ſchon Homer bewundert haben muß, 
denn ſonſt hätte er ihren Bau nicht dem Neptun und dem Apollo zu⸗ 
chreiben können (Ilias VII. 452—453), fie iſt von mehr oder weniger 

ehauenen, mit Erde zuſammengeſetzten teinen erbaut, die ſo gelegt 
ſind, daß ip die Außenſeite, welche unter einem Winkel von 70 bis 
75 Grad hinabläuft, als auch die Innenſeite, welche ſenkrecht iſt, ein 
ziemlich glattes Anfehen haben. Sie iſt oben auf der Weſtſeite 3½, 
auf der Oſtſeite 4 Meter breit und ſcheint ganz gewiß bis auf den 5 
e eter, oder 
50 deutſche Fuß habe ich an ihrer Seite aufgraben laſſen, ohne ihre 
Fundamente zu exreichen. Ihre zunehmende Breite an der Oſtſeite 
laßt mich vermuthen, daß in ganz geringer Entfernung, vielleicht nach 
einigen Schritten, das Thor it, welches von der Stadt nach der Akro⸗ 
polis führte. Trotz der giftigen Fieber, woran jetzt Alle erkranken, 
will ich daher meine Arbeiten nicht einftellen, ohne nicht etwas mehr 
von der Mauer, in weſtlicher Richtung blosgelegt zu haben. Man 
hielt früher immer die zyklopiſchen Bauten für die älteſten; es iſt aber 
leicht zu beweiſen, daß Bauten von mit Erde zuſammengeſetzten Stei⸗ 
nen wenigſtens eben ſo alt ſind, denn auf dieſe Weiſe ſind ja alle, 
jene unter drei Schichten vulkaniſcher Erde von 68 Fuß Dicke auf den. 
Inſeln Thera (Sankorino) und Theraſſia gefundenen Häuſer und 
Mauern erbaut, denen man ein Alter von 2000 Jahren vor Chriſti 
giebt, denn der Vulkan, der jene Aſche ausgeſpieen hat, muß eine Höhe 
von 3800 Fuß gehabt haben und wenigſtens 1500 Jahre vor Chriſto 
ins Meer verſunken ſein. N 5 
Ich arbeite hier ſchon feit 1. April, im Anfang mit nur 100, dar⸗ 


0 1 Rußland bereits eingeführt worden, und 
finden die Vorverſuche mit denſelben zur Zeit ſowohl hier wie in 
Frankreich ſtatt. In nicht ſeltenen Fällen hat dabei der Uebergang 
von dem einen Gewehr⸗ oder Geſchützſyſtem zum andern früher ſtatt⸗ 
nur eine Ernſterprobung des zuletzt einge⸗ 
wenn wiederum ein Wechſel 
ein derartiger Vorgang jetzt 


ſo vielen Jahren Jeſuit, noch immer nicht einmal ſo viel vom eiſte 
ſeines Ordens begriffen, als Jemand, der nur ſieben Jahre unter den 
hochw. Patres lebte und ſich dafür auf ewig ihnen zur Dankbarkeit 
verpflichtet fühlt. Herr P. v. Doß wird überhaupt außerhalb Deutſch⸗ 
lands eine weit erſprießlichere Thätigkeit entfalten können, wenn er 
in eon ſtets ſo geſchickt war, wie jetzt in Mainz und früher 
in Bonn. 


— Ueber die erfolgte Konfiskation ihres geſtrigen Hauptblattes 
ſchreibt heute die „Germania“: 

„Den Grund zu dieſer Maßregel hat laut polizeilicher Mittheilung 
eine Korreſpondenz aus Rom gegeben, welche einige Zitate aus dem 
zGazettino Roſa“ und dem „Tribuno“ enthielt. Dieſelben follten den 
Beweis liefern, mit welcher Inſolenz die deutſchen Fürſten von den 
Organen der italieniſchen „Liberalen“ unter den Augen der dortigen 
Behörden und unſerer in Rom ſtationirten Geſandtſchaft behandelt 
werden. Es iſt überflüſſig, noch beſonders hervorzuheben, daß unſer 
Korreſpondent feiner Indignation über dieſes Treiben in den ſchärfſten 
Worten Ausdruck verlieh. Die Aufnahme des Artikels erfolgte unſe⸗ 
rerſeits nur, um an einigen Proben, die noch lange nicht die ſtärkſten 
ſiud, zu zeigen, welche Sprache die Bundes⸗ und Geſinnungsgenoſſen 
Jewiſſer unter unferen Himmelsſtrichen in Hyperloyalität erſterbenden 
Staatsbürger reden, wenn äußere Rückſichten ihnen keinen Zwan; 
N Sodann beabſichtigen wir die öffentliche Aufmerkſamkeit 
auf jenes Gehahren ultra montes zu richten, und hielten uns dazu um 
ſo eher für berechtigt, als ein ultramontaner Redakteur in Baiern 
verurtheilt wurde, weil er ſich einige unliebſame Aeußerungen über 
Viktor Emanuel erlaubt hatte. Obſchon nur das Hauptblatt wegen 
eines Artikels mit 1 belegt wurde, ſo hat die Polizeibehörde 
auch die Beilage an ſich genommen und noch nicht wieder ausgeliefert. 
Wir haben uns daher genöthigt geſehen, aus der ganzen konfiszirten 
und ſequeſtrirten Nummer das Beſentlichſte nochmals zum Abdrucke 
gelangen zu laſſen. Unſere geſchätzten Abonnenten und Leſer werde 
dieſen Umſtänden bei Benrtheilung der vorliegenden Nummer gütig 
Rechnung tragen und nicht der Redaktion zur Laſt legen, was that⸗ 
ſächlich „im Schooße der Götter liegt“. Was übrigens die über uns 
verhängte Konſiskation betrifft, ſo exinnern wir uns, daß die „Kreu ztg.“ 
ſich vor Jahren einmal in ähnlicher Lage befunden hat. Sie hakte 
damals ihrem Unwillen über die maßloſe Sprache engliſcher Blätter 
Luft gemacht und die Berechtigung zu ſolchen Gefühlen durch Belag⸗ 
ſtellen darzuthun verſucht. Allein das geſchah zur Zeit der Preßor⸗ 
donnanzen und ähnlicher Verordnungen, welche ſeikdem ziemlich als 
überwundener Standpunkt gelten konnten. Wir hoffen, daß jene 
2 und Drangperiode nicht nochmals über die Preſſe ergehen 
werde.“ 

— Wie der „Spen. Ztg.“ aus Breslau geſchrieben wird, hat der 
Miniſter des Innern kürzlich einen Erlaß an die Provinzialregie⸗ 
rungen gerichtet, in welchem dieſelben aufgefordert werden, mit mög⸗ 
lichſter Beſchleunigung über die in den betreffenden Regierungsbezirken 
beftehenden Orden oder ordensähnlichen Kong regattonen, 
welche mit dem Orden der Geſellſchaft Jeſu verwandt ſind, Bericht 
zu erſtatten. 

— Nach dem „Mainzer Journal“ wurde der Proteſt, welchen der 
Superior der Jeſuiten in Mainz, v. Doß, gegen die Ausführung 
des Jeſuitengeſetzes dem dortigen Kreisamt am 16. übergeben hatte, 
dem Proteſtanten heute wieder zurückgeſchickt. 


— Die Frage über die Behandlung des Aufgebots und 
der Trauung gemiſchter Brautpaare Seitens der evangeliſchen 
Geiſtlichleit iſt neuerdings wiederholt Gegenſtand der eingehendſten 
Verhandlungen zwiſchen dem evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath und den 


| stonfiftorien geworden. Bis jetzt haben dieſe Verhandli ingen 1 75 25 0 
ſenſpiel Milli 


noch zu keiner endgiltigen Entſcheidung geführt, da die von den Ko 
ſiſtorien gemachten Vorſchläge die Zuſtimmung des Oberkirchenraths 
nicht gefunden haben. Dagegen hat der letztere für die Behandlung 
diefer Angelegenheit der „D. R-C.“ zufolge die nachſtehenden Grund: 
ſätze aufgeſtellt: 

Die gemiſchten Ehen müſſen von der evangeliſchen Kirche als ein 
durch die in Deutſchland beſtehenden Verhältniſſe Gegebenes getragen 
und es muß auch für ſie das elterliche und insbeſondere väterliche 
Recht, über die Erziehung der Kinder zu beſtimmen, anerkannt werden. 
Die Ueberzeugung der evangeliſchen Kirche, im Beſitze der ſicheren 
Heilslehre zu fein, begründet für die Seelſorge war das Streben, die 
ın gemiſchten Ehen geborenen Kinder ungetheilt für den Glauben diefer 
Kirche zu gewinnen, für die Disziplin hat ſie aber nicht mehr zu bean⸗ 
ſpruchen, als daß der evangeliſche Theil ſelbſt ſeinem Bekenntniſſe treu 
bleibt und daß der cvangeliſche Mann wenigſtens feine Söhne dem⸗ 
ſelben zuführt. Kann der evangeliſche Geiſtliche nicht die e Ui 
gewinnen, daß auf letzteres wenigſtens die redliche Abſicht bei Ein⸗ 
gehung der Ehe gerichtet iſt, ſo hat er ſeine Mitwirkung bei der 
Trauung zu verſagen, das Aufgebot aber auf die geſetzlich nolhwendige 
Abkündigung zu beſchränken. Sagt der evangeli che Bräutigam ſeine 
zu perhoffenden Kinder von vornherein ſämmtlich der katholiſchen 
Kirche zu, oder übergiebt der evangeliſche Vater die ihm geborenen 
Söhne ohne Noth der fremden Kirche, ſo verfällt er wegen ſeiner Un⸗ 
(vene und des gegebenen Aergerniſſes der Disziplin und Fürbitte der 
Hemeinde. Er kann ein Pathenamt für evangeliſche Kinder und ein 
Ehren» und Vertrauensamt in der Gemeinde nicht mehr verſehen und 
iſt in ſchwereren Fällen bekundeter offener Verachtung ſeines Bekennt⸗ 
niſſes auch von der Theilnahme am Abendmahl auszuſchließen, bis er 
für das der Gemeinde gegebene Aergerniß e gethan, alſo 
auch, ſoweit thunlich, den Grund des Aergerniſſes gehoben hat. Die 


auf mti 126 und jetzt, ſeit einem Monat, mit 150 Arbeitern. Ich fing 
in dieſem Jahre damit an, von der Nordſeite, in 16 Meter Tiefe un⸗ 
ter des Berges Gipfel, eine 70 Meter breite plate-forme hinein Zu 
treiben. Nachdem ich aber 25 Meter fortgeſchritten war, bemerkte i 

zu meinem Entſetzen, daß der Urboden noch viel tiefer wäre; ich ga 

daher meiner plate-forme eine Senkung von 10 pCt. und erreichte fo 
in 25 Meter dom Abhange des Berge in einer Tiefe von 18 Meter 
oder 60 deutſchen Fuß den Urboden. Wie furchtbar, wie unbeſchreib⸗ 
lich die Schwierigkeiten ſind, in einer Wildniß wie dieſe, wo es an 
Allem fehlt, eine 60 Fuß tiefe, 233 Fuß breite Ausgrabung in einem 
Berge zu machen, deſſen untere 5 Meter hohe Schuttſchichten 
ſteinhart find und eine koloſſale Maſſe rieſiger Steinblöcke enthalten, 
davon kann ſich nur derjenige eine Idee machen, der Augenzeuge da⸗ 
von war. Da ich ſah, daß ich das Rieſenwerk unmöglicherweife in 
dieſem Jahre vollenden könnte, fo begnügte ich mich damit, nachdem 


ich zwei Monate lang an dem großen Durchſtich gearbeitet hatte, vor⸗ 


läufig nur einen Kanal von 30 Meter Breite durch den ganzen Berg 
zu graben und da ich denſelben don der Nord⸗ und von der Südſeite 
gleichzeitig anfing, fo ſchritt er raſch vorwärts und wird in etwa elf 
Tagen fertig ſein. Bei der Grabung dieſes Kanals ſtieß ich auf der 
Süpfeite in einer Entfernung von 50 Meter oder 165 Fuß vom 
Abhange auf die Mauer, welche Laomedon durch die beiden 
Götter bauen ließ. Ich werde nach einigen Wochen eine kleine 
Photographie dieſer Mauer nach Deutſchland ſenden. Nächſten März 
will ich die Ausgrabungen in großem Maßſtabe fortſetzen und dann 
vor allen Dingen die ganze Mauer der Akropolis und ihren Zuſam⸗ 
menhang mit der großen Stadtmauer erforſchen. Hinſichtlich der bis 
jetzt aufgefundenen Gegenſtände darf ich ſagen, daß ich für die Archäo⸗ 
logie eine neue Welt aufgedeckt habe, denn, um nur ein Beiſpiel zu 
zitiren, finde ich hier Taufende und aber Tauſende von Stücken terra 
cotta in Form des Vulkans und des Caxouſels, die mit den verſchie⸗ 
denartigſten deli Symbolen bedeckt ſind; auch alle andere Töpfer 
arbeit iſt hier ſo phantaſtiſch und mannigfaltig wie nur möglich. 
Welch eine Schuttaufhäufung iſt hier! 50 Meter oder 165 Fuß 
hat der Berg an der Südſeite in der Breite zugenommen feit der Zer⸗ 
ſtörung von Troja, und die 5 bis 8 Meter hohen Schutt⸗ und Skein⸗ 


ſagt Herr P. v. Roh gegen eigenes beſſeres Wiſſen, oder er 1065 jeit | evangeliſche Frau dagegen, welche nicht muthwillig, ſondern nur in 


— 


Gehorſam gegen das väterliche Beſtimmungsrecht ihre Kinder katholi 
erziehen läßt, iſt dieſerhalb kein Gegenſtand der kirchlichen Diszipl 
bleibt aber der theilnehmenden Seelſorge empfohlen. a 
— Die heutige „Provinz. Korreſp.“ enthält einen Artikel über „De 
Abzeichen des deutſchen Reiches“, der an das bekannte Werk des Gra 
fen Stillfried anknüpfend die Geſichtspunkte darlegt, welche in Bett 
der Beſtimmungen über die Reichsabzeichen obgewaltet haben und der 
mit folgenden Sätzen ſchließt: J 
Vollends iſt in ernſten politiſchen Kreiſen nie davon die Rede ge“ 
weſen, die Kleinodien des ehemaligen römiſch⸗deutſchen Reiches zur Be 
nutzung für das neue Reich in Anſpruch zu nehmen. Dieſe Kleinodien 
(darunker die alte Reichskrone) wurden im Jahre 1796 nach Wien ge⸗ 
lüchtet und befinden ſich daſelbſt im Gewahrſam der kaiſerlich öfter? 
reichiſchen Schatzkammer. Sie gehörten dem Reiche an, und für Dal“ 
ſelbe fehlt es daher ſeit 1806, wo das römiſche Reich deutſcher Nation 
zu beſtehen aufhörte, an einem berechtigten Eigenthümer. Indeſſen ber 4 
findet Oeſterreich ſich ſeit vielen Jahrzehnten im thatſächlichen Beſitz 
dieſer Gegenſtände, auf welche Niemand, auch nicht das neue deutf a 
Reich, begründete Rechte geltend machen kann. Allen unklaren Auf 1 
ſaſſungen und Wünſchen gegenüber, die auch neuerdings wieder faut 
geworden find, hat Kaiſer Wilhelu in achtungsvoller Rückſichtnahme 
auf die geſchichtlichen und rechtlichen Verhältniſſe ſeine Entſcheidungen | 
getroffen und beſondere Vorſchriften über Krone, Adler und Wappen 
des neuen Reiches ertheilt. In Betreff der an das römiſch⸗deutſche 
Neich erinnernden Abzeichen hatte der Monarch offen und entſchieden 
erklärt, daß er nicht daran denke, ſich eine Kaiſerkröne anzueignen, die 
er nicht beſitze und die er zu beſitzen kein Bedürfniß fühle. So it} 
auch bei den Anordnungen des Kaſſers über die Abzeichen des neuen 
deutſchen Reiches der Wahlſpruch des preußiſchen Königshauſes zur 
richtigen Geltung gelangt: „Jedem das Seine.“ I 
— Die „National⸗Zeitung“ ſchreibt: i 
„Es heißt jetzt, daß dem Landtage von der Regierung ein Geſetz 
über die Verfaſſung der evangeliſchen Kirche in Preußen 
werde vorgelegt werden, durch welches auch die Stellung des Ober⸗ 
lirchenraths geſetzlich geordnet werden ſoll. Wir müſſen dahingeſtellt N 
ſein laſſen, ob dieſe Nachricht mehr iſt als ein Reflex der Verhandlun⸗ 
gen, welche mit dem Profeſſor Dr. Hermann wegen Uebernahme der 
Stellung eines Präſidenten des Oberkirchenraths ſchweben und worin 
dieſe bekanntlich auch die Nothwendigkeit, die geſetzliche Grundlage des 
Oberkirchenraths ſicherzuſtellen, betont hat.“ f 
— Sobald der Kaifer aus dem Bade wieder zurückgekehrt fein 
wird, ſoll, wie die „D. R.⸗C.“ hört, auch die definitive Beſetzung der 
Stellung des Chefs der General⸗Ordens⸗Kommiſſion er⸗ 
folgen, welche bekanntlich ſeit dem Tode des Generals v. Bonin noch 
immer erledigt iſt. Augenblicklich wird dieſe Stelle immer noch 
interimiſtiſch durch den General⸗Major Frhr. v. Troſchke verwaltet, 
welcher mit dem Ober ⸗Zeremonienmeiſter Grafen v. Stillfried? 
Alcantaxa, dem Wirklichen Geheimen Rath Sulzer und dem General 
* la suite Frhr. v. Steinäcker die General-Ordens⸗Kommiſſion bildet. 
— Der „W. Pr.“ geht ein Telegramm aus Berlin zu, wonach in 
den Regierungskreiſen das Projekt der Einführung einer Börſen⸗ 
teuer wiederum erörtert werde. Es ſei beabſichtigt, die Salzſteuer 
aufzuheben und dafür eine Erhöhung der Ta baköftener eintreten 
zu laſſen und eine Börſenſteuer neu einzuführen. — Die „B. B.⸗Ztg.“ 
ereifert ſich ob dieſer Börſenſteuer, woran fie gar nicht glauben mag, 
aber auch nur wegen der Zumuthung der Börſenſteuer ſtößt ſie ein 
bitteres Wehklagen aus, die Tahakſteuer berührt fie durchaus nicht 1 | 
ſchmerzlich, oder vielmehr gar nicht. Nun wir meinen, bemerkt die 
„Volksztg.“, ohne daß uns die „B. B.⸗Ztg.“ zu der „gewiſſen Partei“ 
zählen wird, welcher die n Konzeſſionen macht, daß es nur 
gerecht wäre, wenn die kegierung die läſtige Salzſteuer aufhöbe, 
welche zum größten Theil die arme Bevölker ng tri 
* ſenſteuer, aba v cine recht de 
on 


N 


t und dafür eine 
doch olche 


en in die Taſche ſtecken, es ließe ſich dabei die Erhöhung 
der Tabaksſteuer vollſtändig vermeiden. 122 
Mainz, 17. Auguſt. Es hat ſich hier ein Komite gebildet, wel⸗ 1 | 
ches folgenden vom „M. Journ.“ veröffentlichten Aufruf an die 
Katholiken der Stadt Mainz erläßt: 


„Kommenden Montgg den 19. Auguſt wird eine Deputation aus 
der Mitte der hieſigen Bürgerſchaft dem hochwürdigen Pele Biſchof 
ine Adreſſe überreichen, welche das Einſchreiten der Polizeibehörde 
yegen die Jeſuiten olf Gegenſtande hat. Es wird in Beleiben die 
Entrüſtung der katholiſchen Bevölkerung über dieſe ſchwere Verletzung 
zer Gewiſſensfreiheit ausgeſprochen und gegen die Unterdrückung des 
Hottesdienfted in der St. Chriſtophskirche Proteſt erhoben. Die 
Herren, welche ſich der Deputation anzuſchließen beabſichtigen, wollen 
ſich Montag Morgens 11 Uhr im „Frankfurter Hof“ einfinden.“ 


Frankreich. 


Die radikale Republik, welche bereits eine anſehnliche An⸗ 
zahl von Millionären beſitzt — fo ſchreibt der Pariſer Punktkorre⸗ N 
ipondent der „A. A. Z.“ — macht ueue Eroberungen in den Reihen 
der kapitalien⸗ und intelligenzreichen Bourgeoiſie. 

„Der Chololade⸗Fabrikant Herr Menier, deſſen Fabriken auf 6 
Mill. Fr. geſchätzt werden, begann ſeine politiſche Laufbahn als Gene⸗ 
ral⸗Rath im Departement Seine et Marne. Als Mitglied des Ge⸗ 
'chrtenvereind für Nationalwirthſchaft unterhält er eine koſtſpielige 
Agitation für die Kapitalſteuer, welche die Mehrzahl der herkömm⸗ 
lichen Abgaben erſetzen ſoll, und woran er das Syſtem der allgemei⸗ 
nen Staatsverſicherung für die Steuerzahlenden knüpft. Obiger Ver⸗ 
ein findet wenig Geſchmack an den Vorſchlägen und Emil Girardin⸗ 


welche drei ganz verſchiedenen vorhiſtoriſchen Völkern und endlich der 
helleniſchen und römiſchen Zeit angehören. Meine Koſten Nara bis 
zum 1. Juni reichlich 300 Francs und ſeitdem über 400 France täg⸗ 
lich. Gleichzeitig grabe ich auch die Bauſtelle des Appollotempels bis 
zum Urboden ab, der dort aher nur in 21 Meter oder 70 Sub Tiefe 
zu fein ſcheint; ich fand daſelbſt einen herrlich gearbeiteten Märmor⸗ 
block, der den Phöbus Apollo mit vier unſterblichen Pferden darſtellt; 
er iſt aus der Zeit des Lyſimachus. 


ſchichten deſſelben ſind mit 10 oder 33 dich hohen Trümmern bedeckt 
i 


* Aus Leipzig vom 19. Auguſt berichtet das Leipziger Tageblatt: 
„Die Herren Franzoſen fahren fort, ſich gründiſch lächerlich zu 
machen. In dieſen Tagen empfing ein hieſiges Handlungshaus von 
einem Parifer Haufe, mit dem es lange Jahre in Verbindung geſtan⸗ 
den, die Anzeige, daß daſſelbe jede weitere Verbindung abbrechen müſſe, 
da es ein Gebot der Ehre für die Franzoſen ſei, kein Geſchäft mehr 
mit Prussions zu machen.“ Die einfache Folge davon ift, daß das Leip⸗ 
iger Handlungshaus künftig die betreffenden Geſchäfte direkt und ohne 
Vermittelung der Pariſer Zwiſchenhändler betreibt.“ 


* Der Linzer „Tagespoſt. ſchreibt man aus Paſſau, 15. Au⸗ 
guſt: „Von den verſchiedenſten Seiten laufen auch aus Niederbaiern 
Nachrichten ein, daß die „Kometenfurcht“ von den Geiſtlichen zu 
verſchiedenen Schwindeleien benutzt wurde. Bauern gaben 100 Fl., ja 
ſelbſt 1500 Fl. her, um ein 40 ſtündiges Gebet zur Abwendung des Ko⸗ 
meten halten zu laſſen und die frommen Herren Geiſtlichen nahmen 
das Geld an! In der Gegend von Velden und Vilsbiburg wurden 
von einzelnen Geiſtlichen aus Anlaß des Weltuntergangs⸗Schwindels 
gedruckte Zettel verbreitet, weſche dem glücklichen Beſitzer, wenn er 
Meſſen leſen laſſe und eniſprechende Opfer leiſte, den Ablaß für alle 
Sünden bei der Kataſtrophe des Weltunterganges zuſichern! Aehnliche 
Furchtſzenen gab es in der Gegend von Altötting, urghauſen, Eg⸗ 


genfelden ac. 
— — — 


2 
chen Ideen des Herrn Menier, erkennt jedoch ſei i i 
) 5 ‚feiner agitatoriſchen 
0 x ganda gern das Verdienſt zu, die Einführung der allgemeinen 
Einkommenſteuer zu befördern und die Intereſſen mit einer durch⸗ 
greifenden Abgabenreform, welche der Zukunft der demokratiſchen Re⸗ 
115 ik an 1 vertraut zu machen. Wie Herr Labadie, Millionär 
und radikaler Präſident des Generalraths in Marſeille, wie der 
5 are von Roubaix, Millionär unter den radikalen Abgeordneten, 
1 . ſich Herr Menier um ein Abgeordnetenmandat der radikalen 
Republik. Es haben hierüber Erhebungen und Beſprechungen ſtatt⸗ 
j gefunden, in Folge deren die Kandidatur des Herrn Menier bei der 
nächſten Gelegenheit empfohlen werden ſoll. Herr Menier kandidirt 
| ‚Auch als Vertreter der Freihandelsintereilen und als Großinduſtrieller. 
10 Vol Abgeordnete für Paris, Herr Paſtor Preſſenſe gehört ebenfalls 
N, Kreiſen an, welche man die haute bourgeoisie zu nennen pflegt. 
In ſeinem vom heutigen „J. des Debats“ veröffentlichten Rechen⸗ 
ſchaftsbericht an ſeine Wähler führt er den Satz durch: In der öffent» 
chen Meinung, im Urtheil der Wählermaſſen, wie der konſervativen 
Intereſſen, handelt es ſich nicht mehr um Monarchie oder Republik, 
ſondern um die konſervative oder radikale Republik, um die Tories 
oder die Wighs der Republik, um Thiers oder Gambetta.“ Und ges 
rade in diefer Alternative hat das „J. des Debats“, immer noch das 
Vorzüglichſte Organ der hohen Bourgeoiſie, eine neus Stellung und 
Autorität b Die „Revue des deux Mondes“ hat denſelben 
Weg eingeſchlagen. 
| 8 Ueber Veränderungen in der Pariſer Polizei wird 
öl. Ztg.“ aus Paris geſchrieben: 


„Die Regierung hat beſchloſſen, das Perſonal der Pariſer Polizei 
einer Reinigung zu unterwerfen. Ein großer Theil deſſelben iſt feinem 
»Empereur“ noch getreu ergehen, und in Folge deſſen werden nicht 
N allein die Befehle, welche der Präfekt ertheilt, langſam und ſchlecht aus⸗ 
\ Gia fondern dieſe Beamten benutzen auch die ihnen anvertrauten 
Gewalten, um ſie zu Gunſten des Bonapartismus ee In 
99 der nächſten Zeit werden daher viele Polizeibeamten theils abgeſetzt, 
k theils verſetzt werden. Die Regierung khut jedenfalls gut daran, wenn 
ie eine derartige Maßregel ergreift, da fie am Ende längſt vie 
mußte, daß das „Empire“ keine eifrigeren Agenten hat, als die Pa⸗ 
kriſer Polizei⸗Agenten. Dieſes geht ſoweit, daß fie die, welche ſich bo⸗ 
napartiſtiſche Kundgebungen zu Schulden kommen laſſen, ganz offen 
4 beſchützen, ja, ſogar gegen die einſchreiten, welche die „Vive ’Em ereur“⸗ 
Schreier am Kragen faſſen wollen. Vor ungefähr zwei Monaten 
Wohnte ich in dem Cafe Hill einer ſolchen Szene an. Der bekannte 
Fechtmeiſter Pons, ein eifriger Bonapartiſt, hatte in dieſem Café 
mit lauter Stimme mehrere Male den Ruf: „Vive P Empereur“ aus- 
geſtoßen und war mit einigen Anti Bonapartiſten deshalb in Streit 
gierathen. Polizeidiener wurden herbeigeholt; dieſelben ſchritten aber 
Ir nicht gegen den Fechtmeiſter ein, ſondern drohten, welche dieſen zurecht⸗ 
etzen wollten, ſie nach der Wache zu führen, und machten die tiefſten 
cklinge vor Pons, den ſie aus früheren Zeiten kannten. Ohne wei⸗ 
tere ähnliche Beiſpiele anführen zu wollen, bemerke ich nur noch, daß 
der Polizeikommiſſar von Trouville ſich nur ſo milde gegen dortigen 
e l’Empereur“ Schreier zeigte, weil fie eben Bonapartiſten 
Ein Reſumé der Trouviller Schießverſuche wird trotz aller 
Geheimthuerei, trotz der Ueberreichung des Offizierkreuzes der Ehren⸗ 
legion an den Oberſt Reſſye von dem Fachmanne in feinem inneren 
Kerne nur eine Ueberzeugung enthalten, daß Frankreich nämlich über 
die Anfänge der artilleriſtiſchen Technik auch durch den vielgefeierten 
Oberſt Reffye nicht hinausgekommen iſt. Wie anders ſoll man dar⸗ 
5 über urtheilen, wenn man ſieht, daß ſich Frankreich zur Beibehaltung 
der Bronzegeſchütze entſchließen muß, daß die ſo pomphaft angekündigte 
Stahlkanone, die unſerer Kruppſchen angeblich durchaus ebenbürtig ſein 
ſoll, nach drei ſchlechten Schüſſen als verfehlt erkannt wurde und daß 
2 ſchweren Feſtungs⸗ und Marinegeſchützen allen Fragen der 
ueren Erkenntniß gegenüber noch rathlos und was mehr jagen will, 
f ich thatlos gegenüber ſteht. Was nützt das Schreien nach Revanche? 
Die Wiſſenſchaft beherrſcht auch die Politik und das iſt eine unſchätz⸗ 
bare Errungenſchaft unſerer Zeit. 


Bei Gelegenheit des bonapartiſtiſchen Intermezzos in Trou⸗ 
ville hat Thiers ein großes Wort gelaſſen ausgeſprochen: „Frankreich 
dedarf der Ruhe und ich werde keinen Vorwand zur Aufregung dul⸗ 
den. Die Konſervativen riefen Beifall, als ich die Blouſen zu Paaren 
trieb; ich werde nicht ſanfter mit den Ueberröcken umgehen, die Freunde 
der Ordnung können ſich darauf verlaſſen.“ Die „Ueberröcke des 
ven Thiers find alle diejenigen, welche das Geld für zwei Röcke 
aben, die Bonapartiſten voran, deren Stammheros, Napoleon 1., 
den klaſſiſchen grauen lleberrock krug. Vielleicht ſpielt Thiers auch auf 
die Generalräthe an, in welchen unter den „Blouſen die Wähler, un⸗ 
ter den „Ueberröcken“ die Gewählten gemeint find. So faßt das „Uni⸗ 
vers“ den Ausſpruch auf. Genug, Thiers betrachtet ſich als den 
Kautſcher, der vom Bocke aus die Parteien im Zügel hält und denjeni: 
3 gen, die Kapriolen machen, eine väterliche Züchtigung zu ertheilen, ſich 
3 erufen fühlt. 
4 Paris, 19. Auguſt. Das heute ausgegebene „Journal officiel“ 
veröffentlicht das Geſetz über die Beſteuerung der Rohſtoffe zugleich 
„mit einem Dekrete des Präſidenten, und fol demgemäß ſofort zur Ans 
wendung kommen: 1. gewiſſe Beſtimmungen des erſten Artikels, die 
ſich hauptſächlich auf Pelzwerk, Federn, Schmuckſachen, Fiſche, auslän⸗ 
| diſches Getreide und Stärkemehl, Früchte, Harze, mediziniſche Pflanzen, 
Tiſchlerhölzer, friſche Gemüſe, Futterſtoffe, Steine und Mineralien be⸗ 
ziehen; 2. die ſich auf Chokolade und Kakao beziehenden Beſtimmungen 
| des 6. Artikels; 3. die Beſtimmungen des 8. Artikels, welche Metalle, 
Getreide, Mehl, getrocknete Semüfe, Flachs, Hanf und gewöhnliches 
Holz betreffen. 


Der Miniſter des Innern hat vor ſeiner Abreiſe an die Präfekten 
und Maires der okkupirten Departements ein Zirkular erlaſſen, in 
welchem vorgeſchrieben wird, daß bei der am 20. Auguſt beginnenden 
Militärziehung die jungen Leute von ihren Maires nach dem Cantons⸗ 
hauptorte begleitet und die üblichen Demonſtrationen unterlaſſen wer⸗ 


den ſollen. 
Der Kriegs⸗Miniſter hat folgendes Schreiben an die Gene; 
ral⸗Kommandanten der Militärdiſtrikte geſandt: 
” General! Ich habe am letzten 27, Juni an die Generale, welche 
mit den General⸗Inſpektionen das Genie im Jahre 1872 betraut 
% waren, Vervollſtändigungs⸗Inſtruktionen geſandt, in welchen ſich fol⸗ 
N gut Paragraph befindet: „Die neue Organiſation unſeres Mie 
litärweſens ergiebt für jedes Regiment oder Bataillon, welches ſich 
iſolirt verwaltet, die Nothwendigkeit, in der nämlichen Garniſon den 
anzen aktiven Theil der Corps, ſein Depot und ſeine Magazine zu 
ongentriren.” In Folge deſſen und mit Abſetzung der feſten Plätze 
und einiger Lokalitäten, die ſich in einer beſonderen Lage befinden, 
werden nur noch Garniſonen in den Städten unterhalten werden, wo 
die Kaſernirungs⸗ Hilfsquellen die Konzentration, eines vollſtändigen 
Truppencorps N Ich ermächtige Sie, dieſen Beſchluß den 
räfektur⸗ und unizipalbehörden, der Städte Ihres Inſpektions⸗ 
ſezirks mitzutheilen, welche von dieſer Maßregel etroffen werden 
können, und fie ſchon jetzt von der nahe bevorſtehenden Unterdrückung 
ihrer Garniſonen in Kenntniß zu ſetzen, wenn die Departements oder 
die Städte die Ausgaben nicht auf ſich nehmen, welche zu machen ſind, 
um ihre Kaſernen in den gewohnten Verhältniſſen zu vermehren. 
Sie werden mir über das Reſultat dieſer Schritte einen ſpeziellen Be⸗ 
richt zugehen laſſen. de Ciſſey. 


Geſtern ſollte vor dem Zuchtpolizeigericht von Breſt die bekannte 
unſittliche Affäre des Jeſuitenpaters Dufour und der Frau 


* zur Verhandlung kommen. Der Prozeß wurde jedoch, wegen & cd, welche zu Michaeli d. J. erfolgen ſoll. 
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Rom geſchrieben: 


des Kardinals von 
an, daß er ſich mit Leib 
Kanzler des Deutſchen Reichs verkauft habe, und ein e Anhänger 
der Döllingerſchen Ketzerei ſei. Um den drohenden Fo 

klagen vorzubeugen, hat der Kardinal von Hohenlohe, welcher vom 
Papſte die Erlaubniß erhalten hat, 
tellung feines Neffen, des Erbprinzen von Ratibor, in Deutſchland 
zu bleiben, an ſeine Heiligkeit ſchreiben müſſen, daß er Ende künftigen 
Monats nach Rom zurückkehren wird. Seitdem 

erhalten hat, iſt er etwas ruhiger geworden und nicht mehr fo auf 
gebracht über den Kardinal. Für den Fall der Vakam des heiligen 
Stuhls wird der Kardinal von Hohenlohe ſofort zum Geſandten des 
Deutſchen Reichs beim Konklave ernannt werden!! 


Orden ein wichtiges Zirkular gerichtet. Sie beklagt ſich darin, daß 
einigen Individuen, welche den religiöſen Orden angehören, der Geiſt 
ihres Berufes und die Gottesfurcht gänzlich abhanden gekommen iſt, 
und daß Viele den Orden, welchen ſie angehören, zur Schande ge⸗ 
reichen. Auf Verlangen mehrerer Oberen hat der Papſt ihnen Voll⸗ 
macht gegeben, eine Reinigung ihrer Klöſter von unwürdigen Mit⸗ 
gliedern vorzunehmen. 


folgend wieder zurückſchicke, danke ich ſehr. 
Gegenſtände handeln, 
gemeinen Mann beſtimmt und da Leute, 
gerochen haben, 


O 

Knechtſchaft ſolche Töchter haſt. nicht 
man ſich darüber wundern? Im Kloſter, wohin die, hochgebornen El⸗ 
tern ſie zur Erziehung geben, werden 1 
Borurtheilen befeſtigt und nur in den Sprachen der an der Seine, 
Themſe und Spree wohnenden Völkern geübt und Niemand denkt dort 
daran, ſie in der Sprache des Pöbels auszubilden. b 
glücklich iſt das Geſchlecht, das von ſolchen Müttern geboren iſt! 
Man darf ſich daher auch nicht wundern, daß unſere Krautjunker 
ebenſo dumm wie hochmüthig 1 
einem Bürgerlichen vorſtellen, ſich nicht ſcheuen, zu ſagen: „Ich bin der 
Herr ſo und ſo“, 
„Wielmozny pan“ (Hochmächtiger Herr). Ihr 
die ihr die Spalten Eurer Feuilletons mit faden Erzählungen füllt, 
ſchreibt doch lieber von Erziehung, von b 1 
Erziehung und vielleicht werdet ihr die künftige Generation vor dem 
unver neidlichen Verderben wahren.“ 


9 


iz 


Unpäßlichteit des Vertheidigers des Paters, auf den 3. September | 
vertagt. 


iin. 
Nom, 18. Auguſt. Der Florentiner „Gaz. d'Italia“ wird aus 


„Ein ſchreckliches Gewitter hat ſich im Vatikan über dem Haupt 
ohenlohe zuſammengezogen. Man klagt ihn 
eib und Seele an den Kaiſer Wilhelm und den 
gen dieſer An⸗ 


bis zur vollſtändigen Wiederher⸗ 


io IX. dieſen Brief 


Die römiſche Kurie hat dieſer Tage an alle Oberen der religiöſen 
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okales und Jrovinzielles. 
Bofen, 22. Auguſt. 
— Der hier unter dem Vorſitz des Propſt Bazynski beſtehende 


Verein zur Herausgabe und Verbreitung billiger Volks⸗ 
ſchriften hatte an eine Gutsbeſitzerin in der Provinz ein Packet 


Bücher überſandt und ſie erſucht, dieſelben an ihr Hofgeſinde und ihre 


Arbeitsleute zu vertheilen. Das Packet kam umgehend uneröffnet an 
den Vorſitzenden des Vereins wieder zurück mit folgendem ſehr fehler⸗ 
haft geſchriebenen polniſchen Begleitſchreiben: 


Für die überſandten Bücher, die ich bei⸗ 
dank Würden ſie über andere 
ſo würde ich ſie behalten, ſie ſind aber für den 
die ſchon ein wenig Bücher 
ſchlechter und ungehorſamer werden, ſo halte ich es 


„Hochwürdigſter Herr! 


nicht für nöthig, fie noch mehr aufzuklären.“ 


Der Poſener Korreſpondent des „Kraj“, der den Wortlaut dieſes 


Briefes mittheilt, knüpft an denſelben folgende ſehr richtige Be⸗ 
merkungen: 


wie unglücklich biſt du, daß du nach hundertjähriger 


Polen, j N 
Sie verſtehen nicht polniſch, aber kann 


ſie ja in ultra⸗ariſtokratiſchen 
Hundertfach unr 


ſind und daß ſie z. B., wenn ſie ſich 


oder daß ſie unter einem Briefe ſich unterzeichnen: 
Herren Journaliſten, 


von Erziehung und abermals von 


Wie wenig die polniſche Tagespreſſe von der Wahrheit dieſer Be⸗ 


merkungen durchdrungen iſt, beweiſt die Thatſache, daß ſelbſt die einer 


liberaleren Richtung huldigenden Organe derſelben, ungeachtet ſie 
fortwährend von der Nothwendigkeit der Volksbildung ſprechen, aus 
allen Kräften durch Mittheilung von Wundergeſchichten den kraſſeſten 
Aberglauben zu fördern ſuchen und dadurch der Volksbildung hindernd 
entgegenwirken. 

— Ueber eine neue Art der Rekrutirung, welche zum Oktober 
d. J. in unſerer Provinz zur Ausführung gelangen ſoll, brachten wir 
neulich nach der „Köln. Ztg.“ eine Mittheilung, nach der die jungen 
Mannſchaften aus unſerer Provinz nicht mehr, wie bisher, der 9. Di⸗ 
ſion, d. h. dem 18., 19., 58. und 59. Inft.⸗Regt., ſondern dem 4. Ar⸗ 
meccorps, welches in der Provinz Sachſen ſteht, eingereiht werden 
ſollten. Von wohlunterrichter Seite wird uns angegeben, daß jene 
Mittheilung jeder thatſächlichen Grundlage entbehrt. Wie bisher, wer⸗ 
den die Rekruten aus dem Reg.-Bez. Poſen jenen Regimentern, welche 
meiſtens in Niederſchleſien ſtehen, eingereiht werden; da aber unſer 
Reg.-Bez. nicht den erforderlichen Bedarf an Mannſchaften liefert, To 
werden zur Aushilfe ebenſo, wie dies in früheren Jahren geſchah, auch 
Rekruten aus anderen, mehr bevölkerten Provinzen, und zwar dies 
Mal aus der Provinz Sachſen jenen Regimentern überwieſen werden. 
Von einer Einreihung der Mannſchaften aus unſerem Reg.⸗Bez. ins 
vierte Armeecorps dagegen iſt an zuſtändiger Stelle nicht das Min⸗ 
deſte bekannt. Der Artikel der „Köln. 3.” hat übrigens in einem Theil 
der polniſchen Preſſe eine große Entrüſtung hervorgerufen. Derſelbe 
begann nämlich mit den Worten „das Werk der Garniſonirung zu 
fördern“ und daraus hatte eine deutſche Kollegin gemacht: „das Werk 
der Germaniſirung“ zu fördern.“ Dieſer fatale Druckfehler hat 
polniſche Publiziſten bis zu langen Leitartikeln entrüſtet. 

— Herr Direktor Dr. Brunnemann zu Elbing, welchen nun⸗ 
mehr beide ſtädtiſchen Körperſchaften zum Direktor der hieſigen Real⸗ 
ſchule gewählt haben, iſt ſofort von dieſem Wahlreſultate benachrich⸗ 
tigt worden, und hofft man, daß derſelbe ſchon zum 1. Oktober d. J. 
ſein neues Amt wird antreten können. 

— Die Kl. Ritterſtraße iſt, wie bereits mitgetheilt, am Dien⸗ 
ſtag für Fuhrwerk polizeilich geſperrt worden, weil fie gegenwärtig 
zwiſchen dem Dr. Koſzutski'ſchen Neubau und dem Kommunal⸗Schul⸗ 
hauſe ſo enge iſt, daß Fußgänger gleichzeitig mit Fuhrwerk dieſelbe 
nicht ohne Gefährdung paſſiren können. Da nun die Wallſtraße nur 
von Militär⸗Fuhrwerk benutzt werden darf, ein anderer Zugang zu 
der Kl. Ritterſtraße aber nicht vorhanden iſt (außer etwa der ſchwer 
paſſirbaren, ungepflaſterten Neuen Gartenſtraße), ſo haben ſich meh⸗ 
rere Adjazenten an der Kl. Ritterſtraße bei dem Polizei⸗Direktorium 
über die Sperrung derſelben beſchwert. Es iſt ihnen darauf eröffnet worden, 
daß ſeitens des Polizei⸗Direktoriums die Aufforderung an den Magı- 
ſtrat ergangen ſei, 1) für die Fußgängerpaſſage die Benutzung des Ho⸗ 
fes vom Kommunal: Schulgebäude zu geſtatten; 2) die Kl. Ritter⸗ 
ſtraße bei ihrer Einmündung in die St. Martinſtraße 
durch Niederlegung des Schulgebäudes zu erweitern und 
zwar ſchon vor Eröffnung des neuen Mittelſchulgebäu⸗ 
Es wird demnach 
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gelrin 
8 Thlr. 


über die 


jener 


— Geg 
der Adjazenten an de 
k. Re ſierung ein Pro 
ſchweren, daß die Bogdanka durch 
peſtet werde, als dies bisher der 
baber der Rabbowſchen Mühle an der Gr. Ger 


In de 
mentlich in d 
gen mittheile 
religiöſen 
zeitig dabei erklärt 
ſoll nun ein Gymn 
der Mäßigkeit, 
ſchaft auszutreten. 
keitsvereins ?! 
Ein Kaufmann 
ſontheaters ein Zwanzigdo 
Recherchen nicht ermittelt werden konnte. 

Ein veiermann aus Ratvic 
zeilichen Anzeige, daß ihm am Tage N { 
mit welchem zufammen er auf einer e 00 übernachtet, ſeine Baar⸗ 
ſchaft von 8 Thlr. geſtohlen worden ſe 
liche Logis näher bezeichnen, noch 
die Perſon der Diebin geben konnte, 
dieſelbe zu ermitteln. 

— Polizeiliche Mittheilung. 

mit blauem Stein, ein Mr 
Courant, eine goldene 
Regenſchirm, ein Zollſtock, ein Ha 

— In dem Tempel der Brüderge 
abend die Orgel, welche Herr Kommiſſions 
Koſten für circa 4000 Thaler hat errichten la 

— Ein Arbeiter aus Jerzyce, 
ſoll, kam geſtern Abend mit einigen Art 
in Konflikt und ſchimpfte dieſelben: 
ſelben zog blank und verſetzte dem 
Stirn, ſo daß derſelbe bewußtlos zu 
Hauſe geſchafft wurde, wo er ſchwer darniederliegt. 
E Ertrunken. Dienſtag Mittags ſpielte der 
eines Schmiedemeiſters auf der 
ſtürzte hinein und konnte trotz ſo 
nicht herausgezogen werden. 
Verunglückten noch nicht gefunden. 
telle, nahe am Maſtenkrahn, 
tungen ſo ſteil, daß auch erwachſene 
ſtürzen können. 

r Nogafen, 21. Aug. ( 
Unfer letzter Bericht, der übrig 
bedarf inſoweit einer Berichtigung, 
und die ſtädtiſche Spritze zuerſt, w 
(age geweſen ift. — { 
dem er ſich das Lehrerkollegium 
lichkeiten unſeres Progymnaſiums. 
dürfen wir beſtimmt auf Erfüllung unſeres 


reviſion. 
abgegangen iſt, 
nichts geſtohlen, 
nach koſtbarem Zeitverluſt, auf dem 
dirte Vizepräſident v. Wegnern, na 
hatte vorſtellen laſſen, 
Nach feinen Andeutungen ir b 
ſehnlichſten Wunſches, auf Vervollſtändigung 
zum Gymnaſium und, wenn nicht anf 
doch wenigſtens auf ausreichenden Zu 
ſtädtiſchen Schulen wurden 

0. Schrimm, 21. Auguſt. Obgleich den hieſi 
der Behörde der Befehl zugegangen war, ihre d 


die Räum 


2 e . BEN, Ne 


8 * W. 7 
Kr I a 


Fall war. 


kanntlich bereits auf dem Sapiehaplatze geſchehen iſt. 
n katholiſchen Gymnaſien unſe 
en zu Poſen und Oſtrowo ſind, wie 
„die Schüler in neueſter Zeit befra 0 

Brüderſchaften angehören, indem i 
wurde, daß dies nicht ſtatthaft ſei. 
aſiaſt geſtanden haben, e 3 
und ſoll er veranlaßt worden fein, aus die 
Noch ſo jung, und ſchon M 


Auch am 


[Faktiſche Berichtigung. Schul⸗ 
er übrigens nur durch Verſehen 
als bei dem Feuer 
wenn auch 


eſichtigt. 


nicht mehr zu öffnen, haben ſie es doch nicht 


vorher der Beh 
hieſige ſtellvertretende Landrath 
die Kirche, überzeugte ſich von dem 
des Kloſters. Die Folge davon ift da 
liche Ifuiten das Kloſter verlaſſen 

Seite vernehmen, iſt den Jeſuiten in 
worden, bei verſchloſſenen Thüren Meff 


Weltgeiſtlichen dieſelbe zu öffnen, 
die Jeſuiten theilnahmen und den S 
örde ſchon mitgetheilt worden, 
Graf Poſadowsky⸗ 


vorher auch dies unterſagt war. — Red. d. 


gelegenen 


er gehöre zur 


Dammſtraße am 


Seitens des Polizei⸗Direktoriums nur eine ganz kurze Friſt für die 
Niederlegung des alten Schulgebäudes geſtellt. 
en die Kanalanlage auf dem Sapiehaplatze ift 
r weiter unterhal 
teſt erhoben worden, indem ſie ſich darüber be⸗ 
ene Kanalanlage noch 
Ebenſo hat ſich der In⸗ 
berſtr. beim 


verlor am Montage im Garten des Sai⸗ 
llarſtück, deſſen Verbleib trotz ſofortiger 


z brachte am Mittwoch zur poli⸗ 
zuvor von einem Frauenzimmer, 


i. Da er aber weder das frag⸗ 
irgend eine nähere Auskunft über 
ſo iſt es bis jetzt nicht gelungen, 


Verloren: Ein goldener Sie⸗ 
warzledernes Portemonnaie mit 
Broche. Gefunden: ein ſeidener 
(stud. Zugelaufen: Ein Schwein. 
meinde wird am Sonn⸗ 
rath M. Cohn auf ſeine 
ſſen, eingeweiht. 
welcher angetrunken geweſen ſein 
illeriſten der Wache am Königsthor 
„Dumme Rekruten“. 
Arbeiter eine tief klaffende Wunde 
ßtlos zu Boden ſank und nach 


jährige Sohn 
Ufer der Warthe, 
fort unternommener Rettungsverſuche 
Mittwoch war die Leiche des 
Wie uns mitgetheilt wird, iſt an 
das Ufer in Folge der Anſchüt⸗ 
Perſonen dort leicht ins Waſſer 


Bogdanka 


itglied des Mäßig⸗ 4 
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mehr ver⸗ 


Magi⸗ 


ſtrate darüber beſchwert, daß die mehr und mehr zunehmende. Verun⸗ 5 
reinigung der Bogdanka ihn in feinem Mühlenbetriebe ſtöre und 15 
hemme. — Wir bemerken hierbei gleichzeitig, daß gegenwärtig beim K 
Polizeidirektorium ein Projekt in rbeit iſt, nach welchem ſeitens der > 
Kommune Poſen die Bogdanka an ihrem ganzen Laufe vom Sapie⸗ 55 
haplatze bis zur Rabbowſchen Mühle auf der Gr. Gerberſtr. in ähn⸗ — N 
licher Weiſe überwölbt werden ſoll, wie dies vor einigen Jahren be⸗ EN 


rer Provinz, na⸗ 4 
polniſche Zeitun⸗ ; 
gt worden, ob ſie 


hnen gleich⸗ 4 
a 


In Oſtrowo 
Brüderſchaft 2 
1 


ſer Brüder⸗ 
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7 
Pre 


Einer der⸗ 
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4 


freilich 
Heute revi⸗ 


unſeres Progymnaſiums 


Uebernahme durch 5 
ſchuß hoffen. Auch die übrigen 


en Jeſuiten Seitens 
Kirche dem Publikum 
unterlaſſen, geſtern einem 
welcher darin eine Meſſe las, an dern 
Segen empfingen. Di 
daher begab ſich de 
Wehnen ſelbſt in 
Vorfall und ſprach mit dem Prior 

ß binnen wenigen Tagen ſämmt⸗ 5 
müſſen. (Wie wir von anderer 2 
Schrimm neuerdings geftattet 
ſe zu leſen, während ihnen 
Poſener Zeitung.) 


den Staat, 


es war aber 
der 


| Aus dem Jahresbericht der poſener Handels- 
Kammer. 


In dem Abſchnitte „Konſumt 
Kolonial⸗, Materials, Deli 


XI. 


über Wein und Bier berichtet. 


Der B 


gefunden. Weizenmehl 
vier Monate . 7¼ Thlr. (pro Zen 
Juli bis 7½ Thlr., ging im Auguſt un 
rück, kam ſodann im O tober auf 7%, 
aber in den letzten zwei Monaten bis 7¼ 
bedang in der beſſeren S 
(pro Zentner verſteuert), 
dann allmälig 


gin 


Oktober auf 4½ ö 
Thlr. ſich ſteigerte. Die unter 
beide Mehlarten je nach 
dem Transporte von 
gard⸗Poſen⸗Breslau⸗ 


etrieb in unſeren 
war lebhaft. Das Verſandgeſchäft 
ſomit die diesſeitigen 


abrikate, ſo 
verſchiedenſten dia © 


bis i 


M 


orte im Januar. 
hob ſich im März und Ap 
m Auguſt auf 4¼ 7 
auch während des Monats September anhielt, 
—4½ Thlr. im November und De 
ordneten Qualitäten N 
enheit 7, bis 1 Thlr. niedriger. Bei 
hnkomplexe Star⸗ 
on betheiligt: 
1870. 


Beſcha 
ühlenfabrikaten auf dem Bah 
Oswiceim was die Meg e 


ühlen und der Umſatz im Allgemeinen 
verſtärkt ſich zuſehens und es haben 


in der Richtung Stargard⸗Oswieeim: 


als Verſandſtation mit 


7026 


als Empfangsſtation mit 3087 


in der Richtung Oswiccim⸗Stargard: 
als Verſandſtation mit 


22145 


als Empfangsſtation mit 31430 


Vermittelſt der Märkiſch 
Fabrikaten bei der hieſigen Stati 


Zentner aus. 


8 ee: 
Mabliteuer ift beim hieſigen Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte er⸗ 


hoben worden; 
1871 


von 9,977 Zentnern Weizenkörner 


v 
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2,948 


4 


a M n 


2 


Weizenmehl 
Neggennehl 
oggenme 
Gries %. 
Schroot 
Weizenbackwerk 


Roggenbackwerk 


Das Kolonialwaaren-⸗Geſchäft, wel 


ein verhältnißmäßig geringes Abſatzgebiet beſchränkt, 


. wohl Weizen⸗ wie 
en einen befriedigenden ab na 

bl bedang in feiner Qualität während der erſten 
mer verſteuert) vom Mai bis 
d September bis 6% 
Thlr. zu ſtehen, ermäßigte ſich 3 
und 7½ Thlr. Roggenmehl 
und Februar 4½— 4%, Thlr. 
ril auf 4 Thlr., 
Thlr. zurück, welcher Pre 
wonächſt derſelbe im 


ibilien“ wird ſodann über Mehl, 
kateß⸗ und Spezereiwaaren⸗, 


Ztrn. 
= 


zember auf 4% 
ftellten ſich für 


10825 Ztrn. = 
2614 


x 

e 

* 

N 

Roggenmehl der 
Auswärts 
Ende 4 


Thlr. zu⸗ 


reis 


3 


— * 
4 


. 15466 = 70 
5 15707 - = 


1870. 


13,743 Zent 
16,573 


3,070 
ches ſich hierſ 


nern. 8 
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elbſt nur auf 
hat auch im 


ga Abſatzgebiet gewinnen müßte, dürften auch fernerhin nicht aus 


0 
haupt mit allen öſterreichiſchen Plätzen einen direkten Verband⸗Tarif 


Bei dem Transporte von Zucker, Kaffee, Cichorien und Kaffee⸗ 
Surrogaten, Reis, Salz, Syrup Mela e, Honig, Südfrüchten und 
Stargarb⸗Poſen⸗Breslau⸗Oswiecim 


1871. 1870. 
2 5 — — 
in der Richtung Stargard⸗Oswiecim » 
als Verſand⸗Station mit 6251 ten. 5995 Ztrn. 
als Empfangs⸗Station . 116,006 = 137,40 = 


in der Richtung Dswiecim-Stargard 
als Verſand⸗Statlion mit 4405 3278 
als Empfangs⸗Station mit. . 32,188 = 26,097 = 
Bei dem Transporte ee e auf der Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn war die hieſige Station betheiligt: 
als Verſand⸗Station mit 8090 Ztrn. 
als Empfangs⸗Station mit. 26,918 ᷑ Er 
Aussen war bei dem Transporte von ſonſtigen Konſumtibilien, 
wie friſchen und getrockneten inländiſchen Baumfrüchten auf dem 
e Stargard-Poſen⸗Breslau⸗Oswiccim die hieſige Station 
betheiligt: 


1871. 1870. 
in der Richtung Stargard-Oswiecim ; 
als Verſand⸗Station mit 2262 Ztrn. 1925 Ztrn. 
als Empfangs⸗Station mit. . 17,904 3,988 
in der Richtung Oswiscim⸗Stargard: 
als Berfand-Station mit 5210 = 5360 = 
als Empfangs⸗Station mit. 17,072 = 14,768 


— ” 7 * 
Desgleichen gingen vermittelſt der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn an 
ſonſtigen Konſumtibilien bei hieſiger Station 7534 Zentner ein, dage⸗ 
gen 1677 Zentner aus. * g 
Der Verkehr in Wein war auch in dieſem Jahre ein recht reger, 
namentlich in Betreff des Imports aus den Produltious⸗ 
Ländern. Derſelbe wurde weſentlich hervorgerufen durch den 
am 1. Januar 1872 eingetretenen Wegfall des bisher den Wein⸗Groß⸗ 
ändlern bewilligten Zoll⸗Rabattes von 20pCt. bei Einführung von 
Weinen in Quantitäten von mindeſtens 100 Zentnern. 5 
Jener lebhaftere Import hatte aher zur Folge, daß die Preiſe der 
Weine, die ſich zum Import eignen, ſehr in die Höhe gingen, nament⸗ 
lich in dem für unſeren Weinhandel ſo wichtigen Ober⸗Ungarn, wo 
in den Jahren 1870 und 1871 die Leſen quantitativ wohl bedeutend, 
qualitativ aber ganz unbrauchbare Weine lieferten. Das Geſchäft in 
dieſen Weinen iſt ſomit äußerſt erſchwert und iſt es nur der Rührig⸗ 
keit unſerer Weinhändler zuzuſchreiben, daß dieſer Handelszweig hier⸗ 
elbſt noch immer, wenn auch ſehr ſchwer, die Konkurrenz mit dem 
uslande (Ober⸗Ungarn), das nun dieſen Handel detaillirt ebenfalls 
aufnimmt, aushält. Es iſt allerdings dem Wein⸗Großhandel eine Er⸗ 
leichterung in der Gewährung eines eiſernen, fortlaufenden Kredits 
eſchaffen worden, deſſen Benefizium aber doch nur weſentlich auf der 
aner e für einige Tauſend wine Zoll beruht, das aber in 
einer Weiſe ein Aequivalent für den Verluſt an Leckage und an Ka⸗ 
italszinſen während der langen Pflege junger Weine bis zu deren 
onſumirbarkeit gewährt. Es dürfte deshalb die wiederholte Aus⸗ 
ſprechung des Wunſches wohl berechtigt erſcheinen, auf dem Wein⸗ 
roßhandel durch Bewilligung einer Tara, bei Einführung von 
Weinen in Fäſſern direkt aus den Produktionsländern in Mengen 
von ſmindeſtens 100 Zentnern, eine fernere Erleichterung zu Theil 
werden möge. 2 7 
Den Einfluß der vom 1. Januar 1872 ab genehmigten Einrich⸗ 
tung von Wein⸗Theilungs⸗Lägern auf unſeren Weinhandel können wir 
jetzt noch nicht beurtheilen, werden uns aber geſtatten, darauf in un⸗ 
ferem nächften Berichte zurück zu kommen. En 
Im Bezirke der hieſigen Königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion 
gelangten an Wein in Fäſſern und Flaſchen zur Verzollung: 
im Jahre 1871 1 ‚033 entner. 
im Jahre 1870 6237 Zentner. 
Bei dem Transporte von Wein auf dem Bahnkomplexe Star⸗ 
gard⸗Poſen⸗Breslau⸗Oswicecim war die hiefige | er ne: 


= 


in der Richtung Stargard-Oswiecim: 


als Verſand⸗Station mit. 1199 Ztrn. 791 Bten. 

als Empfangs⸗Station mit 5250 612 = 
in der Richtung Dswiecim-Stargard: 

als Verſand⸗Station mit e 2003 


als Empfangs⸗Station mit 9931 236 

Vermittelſt der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn gingen bei der hieſi⸗ 
Station 5362 Ztr. Wein ein, dagegen 970 Ztr. aus. 

Der Konſum in Bier iſt in ſtetem Fortſchreiten begriffen und 
ehen ſich in Solge deſſen mehrere hieſige Brauereien veranlaßt, ihre 

älzereien und Lagerkeller bedeutend zu erweitern. 

Das im Bereiche der hieſigen k. Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zur 

Verſteuerung 2 Braumalzſchroot betrug: 
) ER 


im Jahre 1871 96,904 Zentner. 
ö im Jahre 1870 89,110 Zentner. 
und ergab an Steuer: 
i im Jahre 1871 . 64,603 Thlr. 
im Jahre 1870 . 59,406 Thlr. 


Bei dem Transporte von Bieren auf dem Bahnkomplexe Star⸗ 
gard⸗Poſen⸗Breslau⸗Oswiseim war die hiefige, loan ne: 


en mt 


in der Richtung Stargard-Oswiecim: 


als Verſand⸗Station mit 7207 Ztrn. 4230 Ztrn. 

als Empfangs⸗Station mit . 9886 12,708 ⸗ 
in der Richtung Oswigeim⸗Stargard: 

als Verſand⸗Station mit. 42.928 7511 


als Empfangs⸗Station mit. 63988 8286 

Vermittelſt der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn gingen an Bieren 
bei der hieſigen Station 8121 Ztr. ein, dagegen 6348 tr. aus. 

Unter den Textilerzeugniſſen führt der Bericht auf beſonders 
Manufakturwaaren und Lumpen. RR 

Der für Deutſchland ſo glücklich beendete Krieg ließ das Vertrauen 
iu wieder normale Zuſtände ſchon im Frühjahr zurückkehren, das Ges 
ſchäft erholte ſich im Laufe des Jahres in erfreulicher Weiſe und ſchloß 
zum Winter ganz zufriedenſtellend. 5 

Durch höhere Löhne und theures Rohmaterial hervorgerufen, er⸗ 
hielten ſich ſämmtliche Artikel der Leinen⸗, Baumwollen⸗, Wollen⸗ und 
Seidenbranche auf ihrem hohen Standpunkte; bedeutende Preisſchwan⸗ 
kungen, wie ſolche in früheren Jahren vorkamen, fanden nicht ſtatt 
und waren aus dieſer Urſache Verluſte an den Lägern nicht zu beklagen. 
Das Engrosgeſchäft in Stapelartikeln nahm einen größern Aufſchwung 
und war bedeutender als in den Vorjahren, wofür der Grund wohl 
in der allgemeinen Lohnaufbeſſerung der arbeitenden Klaſſen zu finden 
it, welche als Hauptkonſumenten dieſer Waaren zu betrachten De 
Die Fabrikation an fertiger Wäſche wurde auch in den feineren 

Qualitäten wieder aufgenommen und lebhaft betrieben. 


ETC 


Die Konfektion fertiger Damen⸗Artikel war beſonders zum Herbſte 


0 rtiger f ichte gut mittel ſchlecht 
und Winter recht umfangreich und vermehrte ſich die Anzahl der be⸗ ingärt Berich N Fl 
ſchäftigten Perſonen in dieſer für die Arbeiter ſehr kenden Branche Seinairten 519 Br 122 30 1 


nicht unbedeutend. 

Das Detailgeſchäft in Modewaaren aller Art, Teppichen, Tuchen 
zc. lenkte auch wieder in die gewohnten Bahnen ein und konnten als 
befriedigend bezeichnet werden. 

. Die [bon in früheren Jahren geringen Geſchäftsverbindungen 
mit Polen haben in dieſem Jahre noch mehr gelitten und haben ſich 
auf ein Minimum reduzirt; die ſtrengere Grenzſperre und die hohen 
Zölle tragen die auptſchuld. Unter Anderem iſt unſere Hoffnung auf 
eine direkte Eiſenbahnverbindung mit Warſchau gerichtet, durch welche 
uns dies Nachbarland erſchloſſen und unſere Stadt und Provinz we⸗ 
ſentlich gewinnen würde. 

Bei dem Transporte von Manufakturwaaren auf dem Bahnkom⸗ 
plexe Stargard⸗Poſen⸗Breslau⸗Oswiecim war die hieſige Station be⸗ 


theiligt: 
1871. 1870. 


Für Weizen ergiebt ſich demnach eine ſchwache Mittelernte; 9 
in den Theißgegenden iſt die Weizenernte eine ſchlechte. Auch Rog 
liefert nicht mehr als eine Durchſchnittsernte. Hingegen ergeben Sol 
merfrüchte wie Hackfrüchte einen das Mittel bedeutend überſteigende 
Ertrag. Die ungaxiſche Weinernte verſpricht an Qualität zu ers 


was ihr in vielen Diſtrikten an Quantität abgeht. 4 


* 


7 
II 
IR 


in der Richtung Stargard-Oswiecim 
als Verſand-Station mit 


3936 Ztrn., 2187 Ztrn. 
13,42 = 


dals Empfangs⸗Station mit 7036 = . 
in der Richtung Oswiecim⸗Stargard 
als Verſand⸗Station mit 4103 4239 
als Empfangs⸗Station mit 18,713 = 20,013 = 


Vermiltelſt der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn gingen bei hieſiger 
m. an ſolchen Waaren 17,453 Zentner ein, dagegen 2377 Zent⸗ 
ner aus. 

Außerdem war die hieſige Station bei dem Transporte von Flachs, 
Hanf, Heede, Werg, ‚Garn und roher Baumwolle auf dem San: 
jomplexe Stargard-Pofen-Breslau-Dswiecin betheiligt: 


ige das ab h 
der kon 


1871. 1870. iter ah 
in der Richtung Stargard⸗Oswiecim: 
als Verſand⸗Station mit 2314 Ztrn. 120 Ztrn. 
als Empfangs⸗Station mit 3001 = 1249 = 
in der Richtung Dswiecim-Stargard: 
als Berfand-Station mit 26 = 162 = 
als Empfangs⸗Station mit 1 = 1901 = 


736 

Vermittelſt der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn gingen an ſolchen 
Gegenſtänden bei hieſiger Station 1020 Zentner ein, dagegen 461 
Zentner aus. 

Aus Polen find an Flachs, Werg ıc. ıc. 

im Jahre 1871 50 Zentner, 

im Jahre 1870 315 a 
eingeführt werden. 

ährend der erſten Monate hatten Lumpen trotz der kriegeriſchen 

Verhältniſſe ſich doch ziemlich gut behauptet, wonächſt namentlich nach 
Schluß des Friedens ein reger Begehr ſich geltend machte. Preiſe 
zogen weſentlich an, welche Beſſerung auch ſodann allmälig bis zum 
Jahresſchluſſe ſich ſteigerte. Verladungen hatten vornehmlich nach 
Schleſien und Sachſen Statt. 

Bei dem Transporte von Lumpen und ſonſtigen Abfällen auf dem 
Bahnkomplexe Stargard + Pofen- Breslan- Dswiecim war die hieſige 
Station betheiligt: 

1871. 1870. 


8,597 Ztrn. 
681 = 


lautet: „Schmagerow, 
vorgekommenen kleineren 
ich mich am Sonnabend, 
min und erbat den 


Du 


mit 


n der Richtung Stargard -Dswieien: 
als Verſand⸗Station mit 
als Empfangs-Station mit 

in der Richtung Oswiscim⸗ Stargard: 
als Verſand⸗Station mit 
als Empfangs-Station mit 
Vermittelſt der Mürkifch- Bofener Eiſenbahn gingen an dergleichen 

Gegeſtnänden bei hieſiger Station 345 Zentner ein, dagegen 7532 

Zentner aus. 

3 ᷣ —ͤ . — 

Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. a 
Die charakteriſtiſche Unterſcheidung der einzelnen Gott- 
heiten der klaſſiſchen Welt erſtreckte ſich bekanntlich bis auf die Muſik⸗ 

Inſtrumente, mit denen bei ihren Feſten muſizirt wurde. Tympanon 

und Caſtagnetten ertönten bei dem Feſt des Dionyſos, Cymbeln und 

Flöten bei demjenigen der Kybele; dem Apo lon erklang die Kythara 

und den Waldgöktern die ländliche Syrinx. Dagegen war das 

Siſtrum ſpeziell dem Dienſt der Iſis geweiht, ein Muſik⸗Inſtument, 

das wir aus Grabſteinen von Iſisprieſterinnen, aus Wandgemälden 

und kurzen Andeutungen bei Schriftſtellern genau kennen: es hat die 

Geſtalt eines verlängerten Hufeiſens mit loſe eingefügten Querſtäben, 

welche bei jeder Bewegung klappern und klingeln. Einige wohlerhal⸗ 

tene Exemplare ſolcher Klapper⸗Inſtrumente beſitzt das Neapler Mu⸗ 
ſeum aus dem Tempelſchatz der Iſis in Pompeji; ſonſt find Siſtra 
verhältnißmäßig ſelten. Das Antiquaxium des hieſigen königli⸗ 
chen Muſeums beſaß bis jetzt nur eine moderne Nachbildung, welche 
einer fälſchlich zur Jſisprieſterin ergänzten ſogen. Spesfigur in die 

Hand Coban war. Dieſe empfindliche Lücke iſt nun durch den Ankauf 

eines Syſtrum ausgefüllt, das auf dem klaſſiſchen Boden Spartas ge⸗ 

funden und bis auf die fehlenden Querſtäbchen ſehr ſchön erhalten iſt. 

Daſſelbe iſt aus Bronze, am Griff und an den Seiten mit kleinen 

ägyptiſirenden Figürchen verziert, und ſtammt wohl aus dem erſten 

Jahrhundert unſerer Zeitrechnung, wo mit der zunehmenden Zerſetzung 

griechiſch⸗römiſchen Geiſtes fremde Kulte mehr und mehr um ſich 

griffen und namentlich der Iſisdienſt ſich überall hin verbreitete. 


Stants- und Volkswirthſchaſt. 

Berlin, 22. Auguſt. Wie ein Münchener Blatt aus guter 
Quelle erfahren haben will, dürfte die franzöſiſche Anleihe Seitens 
ſüddeutſcher Banken und Bankiers eine Reihe von Prozeſſen und 
Eutſchädigungsanſprüchen gegen die Berliner Zeichnungsſtellen, nament⸗ 
lich gegen die dortige Diskontogeſellſchaft zur Folge haben. Letztere 
ſoll nämlich ihre ſüddeutſchen Geſchäftsfreunde mit dem Bemerken zur 
Zeichnung eingeladen haben, daß ihnen die Baaxeinzahlung erlaſſen ſei, 
indem ſie die betreffenden Summen auf Kontokorrentabrechnung vor⸗ 
chießen werde. In Folge eines Rundſchreibens des franzöfifchen 
Finanzminiſters, welches eine ſtrengere Ueberwachung der Zeichnungs⸗ 


15,098 Ztrn. 
32222 


11,381 > 
820 


— 2 
[> 
win 


; 5 Bolt) N 
In Japan iſt ein kaiſerliches Verbot erlaſſen worden, w 
auf feinem Theater unmoraliſche Vorſtellungen gegeben . 
dürfen, da dieſelben eine Schule der Bildung ſein ſollen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten. 
„Revaleseiere Du Barry von London.“ 
Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Reyalesciöre du B 


1 
9 
1 
7 
| 


welche ſich ohne Anwendung von Mediein und 
den na Bilsen 8 bewährt: Magen-, 
gen, Leber⸗, rüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Ni i⸗ 
den, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unterdanlich kei 
Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebel“ 


ohne Koſten bei den 1 
Nerven⸗, Brufl-, Lun⸗ 


ſtellen und der bei ihnen bewirkten Baareinzahlungen bezweckte, zog | — 0 
jedoch die Diskontogeſellſchaft ihr Anerbieten im letzten Augenblicke zu. leit und Erbrechen ſelbſt während der Gicht, Aich e Diabetes, 
rück, und da mittlerweile die Zeit zu Baarſendungen zu kurz geworden [ Melancholik, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Blei ucht. — Aus⸗ 


ug 11 5 72,000 Gertifitaten über Geneſungen, die aller 
anden. 
Certificat Nr. 48.421. 
Neuſtadtl, Ungarn. 
Verdauung ſtets geſtört, 
u kämpfen. Von dieſen 
enuß der Revalesciär 


war, jo war damit eine Menge ſüddeutſcher Zeichnungen, deren Anz ediein wider⸗ 
meldung man im Vertrauen auf die zugeſicherte Vergünſtigung bis zum 
Thorſchluß verſchoben hatte, unausführbar geworden. Deshalb ſoll 
nun von den ſüddeutſchen und namentlich von Nürnberger Subſcrip⸗ 
tionsſammlern gegen die Diskontogeſellſchaft eine gerichtliche Klage auf 


Entſchädigung eingeleitet ſein. 


Seit mehreren Jahren ſchon war meine 
ich hatte mit Magenübeln und Verſchleimung 
Uebeln bin ich nun ſeit dem vierzehntägigen 


** Neue Bahn. Es wird demnächſt auf preußiſchem Gebiete der e\ 
mit den Vermeſſungen für eine Eiſenbahnlinie Blade en Sede k Goſen in See Pest Birkfeld. 18. 90 Voltsſchule. 
Deſſau⸗Torgau⸗Meißen⸗Dresden begonnen werden. Es wird dies eine Hochgeehrteſter Herr! Mit Vergnügen und ‚obember. 1870, 
ziemlich direkte Verbindung zwiſchen Magdeburg und Dresden ich vie günſtige Wirkung der Revalesciere, wie Faichegen beftätige 
abgeben. i a RES befannt gemacht worden iſt. Dieſes vortreffliche Mittel 19915 eiten 

* Die ungarifche Ernte. Das ungariſche Handelsminiſterium al mich von 


1 


veröffentlicht eine kabellgriſche Zuſammenſtellung der bei demſelben im 
Laufe des Monats Juli eingegangen n Ernteberichte, welcher wir fol- 
gende Daten entnehmen. Es liefen ein über: 


Ma gen krämpfen, 
dig 


enfionirter Pfarrer. 
Iescidre bei Erwachſenen 


; Berichte gut mittel ſchlecht und Kindern 50 Mal ihren Preis in Artenei 

Herbſiweizen dee ; 2 12 In Blechbüchſen von v Pfd. 18 Se 94 85 
Herbftvoggen i 70 3 18 15 Nan 12 end g DD. 4 Tic 20 Sar, 19 Pfund a Tn 
Halbfrucht 315 2 19 163 15 Zar, 24 Pfund 18. Thlr. — Bevalesciöre c 1 7 
Gerte 525 159 201 170 e 7 Taſſen 18 Sar., 21 Taſſen 1 Tür. 5 San, f 

rt . 52. 7 e Taſſen lr. 5. — g Da: 7 
Faſtzabrsweien % 4 10 0 & Co, in Berlin, 178 Wriebeicöftenher in fen Jede DE 
‚Baer 822 214 Be 14 A. Pfuhl. Neuſtädter Apotheke zum Aeskulap G. 89 . * 
e d, 
Mais 492 140 262 89 Firma: Jul. Ae. romberg ei. S. 88 0 * 
Natürliche Weizen 559 186 47 126 Apotheler, in een yanzer, S 3 DR Fri 
Künſtliche ⸗ 434 223 161 50 | den gegen Poſtanweiſung. „und nach a 


y 3 rc 
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Ä Nr. 392. Donnermag, 


Bekanntmacjung. 


Der Bedarf an Beleuchtungs⸗Mate⸗ 
rlal für die Bureaus des Königlichen 
Dber-Präfidtt, der Königlichen Regie 
rung, des Königlichen Provinzial Schul · 
Kollegſt und der Königlichen Regie ⸗ 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſe in der Zeit vom 1. 


Oktober d. J. bis dehln 1873 zum 


gefähren Betroge von 600 Klg Brenn- 


öl und 2000 Liter Petroleum ſoll 


Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Zur Abgabe der desſallſigen Gebote 


haben wir einen Termin auf 


Donnerſtag, 


den 29. dieſ. Mts., 


8 Vormittags 10 Uhr 


vor dem Regierungs Sekretär Herrn 
egierungs⸗Präſidial⸗Bu⸗ 
reau anberaumt und fordern Lleferungt⸗ 
luſtige auf, ihre ſchriftlichen Offerten 
vor dem Termine verſiegelt, demſelben 
u übergeben und beim Eröffnen der- 
elden im Termine gegenwärtig zu ſein. 


Lange im 


Die Bedingungen können im Pe 
dial⸗Bureau eingeſehen werden. 


Nachgebote oder ſpäter eingehende 
Offerten werden unberückſichtigt bleiben. 
er Termin jelbR ift als geſchloſſen 
anzuſehen, jobald die dies fallſige Ver 
von den anweſenden Sub- 


handlung 
mittenten vollzogen worden ſſt. 
Poſen, den 6. Auguſt 1872. 


Königliche Regierung. 
V. Wegnern 


Bekanntmachung. 


Mit dem 1. Oktober iſt beim unter 
eichneten Regiment die Stelle als 

chneidermeiſter zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stelle müſſen 
als Zuſchneider auf einer Militär⸗Hand 
werksſtätte berelts fungirt haben wat 
ſich über ihre Befähigung hierzu du: cd 
Aitefte answeiſen können. 

Poſen, den 21. Auguſt 1872. 


Königliches Niederſchl. Feld— 
Artillerie-Regiment Nr. 5. 


Bekanntmachung. 
Die Anfertigung von prpr. 130 ver, 
ſchließbaren Schränken, A 2 Mann, und 
15 Stück dergleichen, & 1 Maur, neuen 
Art, für Kaſernenſtuben, ſoll im Weg: 
der öffentlichen Submiſſion 


Sonnabend, 24. Auguſt, 


Vormittags 10 Uhr, 
derdungen werden. Verſiegelte und au! 
ser Adreſſe gehörig bezeichnete Dfferten 
And reipizeitig in unſerem Burcan 
Wallſtraße Nr. 1, wolelbſt auch die 
Bedingungen zur Ein ſicht ausliegen 
abzugeben. 

Nachgebote bleiben unberückſichtigt. 
Poſen, den 17. Auguſt 1872. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Ein Gut, 


518 Meg. incl. 45 Meg. Wieſen, dicht 


un⸗ 


im 


Alle 


Das 
derſelben unter Nr. 80 eingetragene, 


Böttcher meilſter Auguſt und Louiſe geb 
Roſſin Lockſtaedt'ſchen Eheleuten zu 


oſen gehörige Grundſtück deſſen 


ptitel auf den Namen der Genanp ter 
berichtigt ſteht, und welches zur Ge 
bäudeſteu r mit einem Nußungswerthe 


von 13. Thlr. veranlagt tft, ſoll 


Wege der nolhwendigen Subhaſtatien 


den 12. September d. 


Nachmittags 3 Uhr 

im Lokale der Gerichtstag“ Kommis 
zu Koſirzyn verfiligert werden. 
Schre da, den 8. Juni 1872. 


Königliches Kreisgericht. 


Der Subhaſtations-Richter. 


Nothrwendiger Verkauf. 
n der Stadt Koſtrzyn, Schre⸗ 
daer Kreiſes belegene im Hypothekenbuche 


an der Stadt und Pofen-Thorner Bahr 
mit ganz vorzüglichem Boden, ſch⸗ 
ſchönen Wirthſchaftsgebäuden und maſ— 
ven, geräumigen Wohnhaus, ſeh 
zuter Ernte, gutem Inventarium und 
ſicherem Hypothekenſtand ſoll ſofort unter 
vorthrilhaften Bedingungen verkauft wer 
din. Preis 35,000 Thlr. An ahlung 
910,000 Thlr. 

Nähere Auskunft ertheilt der frühere 
Gutsbeſitzer 


Jallus Hass 
in Gneſen. 

Da; in Trzemeszuo, 
unter Nr. 223 am Markte 
IM belegene Grundffück, be⸗ 

E ſtehend aus Wobnhbaus, 
Remiſe, Stallungen und 
ungefähr 1 Morgen Ga: enland, iſt aue 
freter Hand zu verkaufen. Käufer wollen 


den 


Be⸗ 


im 


3 
fion 


Handels⸗Regiſter. 


Die in unſerm Firmen Reaiſter unter 
Re 1228 eingetragene irma Ephraim 
Krombach, deren Sitz in Poſen, if 


n. 
oſen, den 17. Auguſt 1872. 


Königliches Kreisgericht 


Erſte Abtheilung. 


ſich gefällige melden bei 
Busse, 
Geometer in Trzemeſzno. 

In Krzyzownik an der Berliner 
Chauſſe find Ganz u. Pfla⸗ 
ſterſteine zu verkaufen. 

v. Jezeweki 

Es iſt eine Buchhandlung, Papier, 
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Bekanntmachung. 


Mehrfache Contravertionsfälle veran- 
laſſen mich, das Publikum daran zu 
daß wegen Verſpe rung reſp. 


erinnern, 
Verunreinigung der Straßen das 
laden von Kohlen, Kalk, Sand 


ähnlichen Materialien euf den Fahr 
damm reſp. Bürgerſteig nicht ſtatthaft 


ſondern ſtraffällig if. 


Die Executivbeamten fird angewie⸗ 
fen, ſorgfaltig auf Beobachtung der be- 


treffenden Verordnungen zu halten. 
Poſen den 21. Auguſt 1872. 


Königlicher Polizei- Direktor. 


Staudy. 
Bekanntmachung. 


In der Angelegenheit, die Verpach⸗ 

nd zu 
Ptaſzkowo auf der Ster ſchewo Züll. 
chauer Provir zial Chauſſee betreffend, 
dat die löaigliche Regierung in Poſen 
im Verpachtungs 
Mts. abgegebenen 
Meiägebole, weil biefeiber zu gering 
eweſen nich t eriheilt. Ich hade da 
— im Auftrag: ter gedackt en König. 
Regierung zur anderweſten Verpachtung 
der fraglichen Cpauſſiegeldhebeſtelle einen 


tung der Chauſſeegeld 


den Zuſchlaz für die 
Termine den 18 v. 


Lizitatſonstermin auf 


Montag, d. 9. Septbr. 


Vormittags 10 Uhr 


in meinem Büreau bierfeldjt and raumt, 
wozu ſch Pachtluſtige hiermit einlade. 
le Verpachtung erfolgt unter Vor 


behalt des Zuſchloges Seitens der 


Regierung in Poſen vom 1. Oktober 
er. ab auf beftimmte 3 it, rehmlich auf 


3 Jahre ohne Kündigung. 
Nr Dhrpoftt ensfählge 


ihre Dis poſttionsfählgkeit durch ein 
teſt ihrer Ortzbehörde nachwelſen. 


Die Lizitation wird am T ım'ns 
tage um Schlag 11 Uhr Vormittage 
geſchloſſen und von da ab werden neu 


Bieter nicht welter jugelaſſen. 


Alle übrigen Lizitations⸗ und Pacht⸗ 
bedingungen können in meinem Bureau 
während der Dienſtſtunden eingefehen 


werden. 


Neutomydl, den 21. Auguſt 1872. 


Königlicher Landrath. 


P erſonen, 
welche ein Kaution von 100 Thlr. baa; 
oder in annehmbaren Pıp'erer, woron 
K. ulloneſcheine ausgeſchloſſen bleiben 
erlegen, werden zum Bieten zußelaſſen. 
Außerd m müſſen unbekennte Bieter 


Galanterie, 10. Phe Leih bibliothek 
J ſezirkel und Photographie ſeit einer 
Reihe von 15 Jahren mit gutem Er⸗ 
folg bis jetzt bet:ieben worden, am 


Ab Markte gelegen, datz einzige Geſchäf! 


und 


minar, 3 Schulen, Steuerkaſſe, Ren‘ 
amt, Landrathsau t, Präparanden-An- 
stalt, Buchdruckerei und Gericht. Ka⸗ 
pital iſt nicht viel nö hig, wegen To⸗ 
desfall ſofort billig zu verkaufen in 
Berent WPr. Y Sehubert. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung von circa 5700 lau 
fende Meter Enträfferungsgräben auf 
den Territorien Niemierzewo und Lu⸗ 
ve ſz ſoll 


am 6. September er., 


Vormittags 10 Uhr 

auf dem Dominto Lubeſz bei Pinne im 
Wege der Lizitation an den Mindeſt 
fordernden vergeben werden 

Nivellement und Koſtenanſchlag liegen 
vom 1. September cr. ab auf dem Do» 
minto Luboſz zur Einſicht bereit. Die 
Bedingungen werden im Termine ber 
kannt gemacht. 


Dominium Luboſz b. Pinne. 

Auf dem Dom. Boröwke 
bei Czempin find drei ſprung⸗ 
fähige holländer Bullen zu 
verkauſen. 


5 


kal 


Ein ſehr renta⸗ 
bles Einkommen. 


Glashandlungen oder thätigen 
Kaufleuten mit guten Referenzen & 
und kautiensfähto, wünſcht eine 
auswärtige Glasfabrik ein Depot 
für Poſen und Umgegend des el. 
für Liſſa, Rawicz und Woll ⸗ 
ſtein im Hohl⸗ und Taſelglas FE 
Meine und Bierflaſchen zu über⸗ 
geben. Off. unter Chiffre = 
. 00. b fördert die Annoncen & 
Exp. von G. L. Hons, Schloß⸗ 
platz Nr. 2 in Berlin. 


At⸗ 


empfehle als 
ſicherſtes 


90 Klaftern 


Birken⸗ Scheitholz, ſtehen zum Ders 


kauf im Forſt⸗Revier dis Dom 
lochowo ohnweit der Warthe. 


Für Herren 


Schutzmittel: 


2 Thlr. geg. Einſend. der Nachn. bei 
Bo⸗ Betr. J. Schönfeldt, Berlin, Schu⸗ 


mannſtr. 19. 


im Orte, von 6000 Einwohner, es bee}. 
findet ſich, ein Kloſter, Schullebrer⸗ Se. 


Dresden erbeten. 


Gummi- und Fiſchblaſen pr Dpd. 1— |} 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Nachdem ſich die bei Schwiebus belegenen Braunkohlenbergwerke zu einem 
großen Ganzen vereinigt haben und nunmehr in der Lage find, allen Anforde⸗ 
rungen gerecht zu werden, hat es ſich das unterzeichnete Verksuſscomptotr zu ⸗ 
Aufgabe gemacht, den Bewohnern der Provinz Po’en den Beweis zu liefernr 
daß in ihrer holz und kohlenarmen Gegend, kein Breuumaterial billi, 
ger und vortheilhafter iſt, als Braunkohle! 

Wohl wiſſend, daß es ſich auch hier, wie bei Einführung aller großen und 
wohlthätigen Einrichtungen und Neuerungen um die Bekämpfung ſtarker Vor⸗ 
artheile handelt, welche meift daraus en tſtanden find, daß man bei den ange⸗ 
ſtellten Verſuchen, die wichtigſte Vorbedingung außer Acht gelaſſen hat, nem⸗ 
ch die Anlage einer zwedentfprechend n Feuerung, geben wir uns doch der 
doffnung hin, daß die intelligenten B wohner der Provinz Poſen ſich nicht 
der Einſicht verſchlteßen werden, welche fich ſelbſt in Gegenden mächtig Bahn 
gebrochen hat, wo ſich die Braunkohle theurer als die Steinkohle ſtellt, daß 
5 AU RRRREUN ein billiges, ſparſames und gutes Brennmaterial 
ıbgie 

Wir haben nun einen der tüchtigſten Feuerungstechniker für uns gewon⸗ 
nen, und fordern diejenigen Herren Beſizer von Brauereien, Brennereien, Zle 
gelelen, Fabriken und aller Alten induſtrieller Etabliſſements, welche geſonnen 
ſind, ſich ein billigeres, ſparſameres und vortheilhafteres Brennmaterial zu 
verſchaffen, auf, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen! Wir würden dann die 
betteffenden Anlagen beſichtigen und eine Garantie in der Weiſe über- 
nehmen, daß wir, ſollte der von uns in Ausſicht geſtellte Erfolg 


nicht erreicht werden, nicht allein die Koſten der Umänderung 


der Feuerungs Anlagen allein tragen, ſondern auch die Feue⸗ 
rungen unentgeldlich wieder in den früheren Stand ſetzen laſſen 


würden! 
Herr M. Joseph Kamienski, 


kleine Gerberſtraßſe Nr. 1 
Posen, 
hat den Generale Berfauf unſerer Braunkohlen übernommen und iſt zur Er⸗ 
thellung jeder Auskunft ſtets gern bereit ! 
Schwiedus, 15. Auguft 1872. 


Verkaufs-Comptoir der vereinigten Schwiebuser Braun⸗ 
kohlenbergwerke. 
Z. Seeger. 


Nachdem die Legitimation der auf den 16. Mai d. J. 
gemäß Art. 209 a. H.⸗G.⸗B. anberaumt geweſenen erſten 
General⸗Verſammlung der zu begründenden Oels-Gneſener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wegen nicht erfolgter Einrückung der 
bezüglichen Einladung in die Poſener Zeitung Seitens des 
Handelsrichters beanſtandet worden, werden die Zeichner 
der Actien dieſer Geſellſchaft zu der auf 


Montag den 2. September d. J. 


Nachmittags 2 Uhr im Saale des Hötel de Silesie zu 
Breslau anberaumten conftituirenden General-Verſamm⸗ 


lung eingeladen. 

Tagesordnung: 
1) Genehmigung des Geſellſchafts⸗Statuts. 
2) Feſtſtellung der Zeichnung des Grund⸗Kapitals und der 
bewirkten Einzahlung von 10 9%è auf daſſelbe. 
Wahl des Aufſichtsraths. 
Genehmigung des Vertrages, betreffend den Bau der 
genannten Eiſenbahn und Anhanges. 
Genehmigung des Vertrages, betreffend die der König— 
lichen Staatsregierung hinterlegte Caution. 

Die Legitimation zur Theilnahme an der General- 
Verſammlung iſt durch Vorzeigung der von einer durch 
uns beſtimmten Einzahlungsſtellen ausgefertigten Interims⸗ 
quittung in der Zeit von 8 Eis 10 Uhr Vormittags 
am Tage der Verſammlung in dem oben bezeichneten 
Locale bei dem Bureau, welches dort zu dieſem Zwecke ein- 
gerichtet ſein wird, zu führen. 


Der, durch die in Nr. 384 der Poſener 

Zeitung abgedruckte Bekanntmachung vom 

6. d. Mts. auf Sonnabend den 31. d. Mts. 

anberaumte Termin zur General⸗Verſamm⸗ 

lung wird hiermit, wie vorſtehend geſchehen, 

auf Montag den 2. September d. J. verlegt. 
Berlin, den 19. Auguſt 1872. 


Das Gründungs⸗Comité. 


Steinkohlen 


nur aus der beſten Grube, in ganzen 
und halben Original-Ladungen frei ins Haus bei 
billigſter Berechnung verabfolgt: 
ab Bahnhof und aus meiner Niederlage 
Wilhelme- und Bergſtraßen⸗Ecke 


Carl Rudolph. 


N ſenden 


8 


22. Auguß 


Palmkuchen-Mehl 


offerixt in friſcher, beſter Qualität ve: Entnahme von 100 


Centnern à 2 Thlr. ad Bahnhof Lauban 


Laubaner Oel-Fabrik 
Heinrich Engelhardt. 


In hieſiger original Holländer⸗ 
Vollblut - Heerde find wiederum 
ſprungfähige Stiere zum Verkauf 
geſtellt. Für den Verſand per Bahn, 
unter ſicherer Begleitung, wird bereit⸗ 
willigſt geſorgt. 

Biſchwitz o/ W., nur ¼ Meile von 
Breslau entfernt. 


Freiherr von Seherr-Thoss. 


Holländiſche Blumenzwiebeln. mE 
Die erſie Sendung aus: Hyacinten, Zulipanen, Crocus, Narcifjen ꝛc. ꝛc. 
ta ſchönen großen Exemplaren beſtehend, haben wir heute via Amſterdam er⸗ 
halten. Kalaloge hierüber gralis. 
Poſe⸗, 20. Auguſt 1872. 


a &ebrüderjAuerbach. 
Zur Herbſt⸗Ausſaat 
empfehlen echten Probſteier Saat⸗Rozgen und Weizen in plombirten original 
Tonnen. Nachgebauten Zeeländer und Pirnaer Saat Roggen, ſowie Berländer 
ind Frankenſteiner Weizen. Werner haben bedeutenden Vorrath von Klte⸗ 


faaten, Knaul⸗ und Rheygräſer. 
Gebrüder Auerbach. 


P. P. 


Da ich die hierorts liegende Glasfabrik käuflich über⸗ 
nommen habe und bereits arbeiten laſſe, offerire ich hiermit 


mein auf's Beſte ausfallendes Tafel glas 


in beliebigen Größen. 
Beſtellungen werde ich in beſter Qualité und zu mög⸗ 
lichſt ſoliden Preiſen prompt zur Ausführung bringen. 
Glasfabrik „Almahütte“ bei Grünberg i. / Schl., 
im Auguſt 1872. 
ochachtend 


Carl Lippert. 
Von Hru. O. Thust, Hoflief. Sr. Maj.des Königs, 


erhielt ich eine grosse Sendung von 


Grabdenkmälern, 


bestehend in den schönsten 


Grabkreuzen, Monumenten, 
Platten etc., die ich ebenso 
wie Waschtisch-Aufsätze, 
Tischplatten, Fliessen eto. 
bestens empfehle. — 
ter liefere von 20 Sgr. den Ifd. Fuss. 
Haupt-Niederlage von Schlesischem Marmor. 


drabgi 
75e 


Friedrichsstrasse Nr. 33. I: Klug. : 

eisen Sobauna Gran — Suse 
Aöflichft erfucht, mir in der Hypothe 1% : 
en von Ober⸗Wilda Nr. 30 ihrel® Karl Baschin, 
Adreſſe anzug ben. Berlin, Spandauenſtr. 29 : 
Stanislaw Mielcarski in Polen, | empfi hit 17 vor ri auchn 

3 Gartenit aße Nr. 19. e e 0 Autoritäten anerkannten 

Auf dem Dom. Wyſzyn, Poſtſta⸗ Leberthran 1 
tion Budzyn, ftehen gute ſprungfähige] Bi in ganz friſcher Sendun 5 
Rambouillet⸗Negretti⸗Böcke zum Ju 2 in Polen wen Zur 
Verkauf. IP. Fino#. 8 1 3 W 10 

Eire Pachtung mit guten Boden- u. 9 = vun * „Kirſchſtein, 
Gebäudeverhältniſſen, zu deren Webır-] oder dirckt von Karl Baſchin. 

777... ͤ DER SNEE TEEN. 


nahme 15 Mille gehören, wird gejucht. 
Offerten mit Beſchrelbungen und Be 
dingungen erbeten sub L. E. A. 
1050 poste-rest. Frankfurt a. O 


Zur Saat 


offerirt das Domi ium Witoslaw 
bet Alt- Boyen era Quanti äter 
Vrodfteier und Katfer-Wetzen. ſo wie 
Brobfteier, Campfner und Correnk⸗ 
Loggen bei einem Preis, Zuſch lage von 
2) Sgr. pr. 50 Kilo der höchſier 
Bredlauer Tages⸗Retſtz, franco Bahn⸗ 
hof Alt⸗Boyen oder Poln.⸗Llſſa. 


Für Vierverleger 
und Kaufleute. 


Eine Brauer i ift willens, Depots 
feiner Biere: Culmbacher, Wiener, Por. 
er, Bairiſches in Flaſchen und Fäſſern 
del guten Referenzen an kautlonsfähige 
Bewerber bier und außerhalb zu über⸗ 
zeben. Reflektanten wollen ihre Adreſſe 
mtr F. . 100 an die An⸗ 
loren-Expedition von . L. Hans, 
Schloßplatz 2, in Berlin franko ein 


Ein ſeit 50 Jaßren befichendes 


u. Glaswaaren⸗Geſchäft 


mit feiner Kundſchaft, in einer größe⸗ 
ren Previnzlalſtadt, iſt zu verkaufen. 

Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſen sub 
A B. poste rest. Liſſa, Reg.⸗Bez. 
Voſen, niederlegen. 


Eine Berliner Drehrolle iſt 
Gartenſtraße 1 v. 2 zu verkaufen. 


250,000 Mauerſteine 
erſter Qualität, Klinker ꝛc. 


Bahnhof Polen preiswürdig abzugeben. 
Räberes bet 


M. Mendelssohn, 


Ziegeleibeſizer, Bromberg. 


Ein Grauſchimmel, Wallach, 3" 
r. fehlerfrei, tft zu verk. gr. Gerber⸗ 
Straße Nr. 51. 


Bratheringe, 


ſehr fette Waare, verſendet in Wall⸗ 
15 Schockfäſſern gegen Coſſa⸗Ein⸗ 
endung 

Herms. Neumeister, 
Greifswald. 


Looſe 


der Graudenzer Induſtrie⸗ und 


Waler-Cloſels, 
lofſen, 
n Ae ſapftehlt zu 


silligiten Peetien 


H. lug, 


Friedrichsſtr. 33. 
Ein trans portables 


Holz-Hägegalter 
mit Kreisfäge u. Spundwerk zu ver⸗ 
aufen Näheres durch das Stangen⸗ 
ſche Aunoncen Bureau, 
Karlflr. 28. 


hung Ende Auguſt ſtat findet, ſind 

in der Expedition der Poſener 

Zeitung a 1 Thlr. zu haben. 
Verzeichniſſe der Gewilunge⸗ 


cht aus 


4 
au 


2 


Galanterie⸗, Porzellan⸗ 4 


find ab Bahnhof Mogilno oder franco 


Gewerbe⸗Ausſtellung deren Bier 


Breslau,] genſtände liegen dafelbft zur Ein 


7 3 
re 


nd 


S 


oo 


„Ein möbl. Simmer ſofort zu vorm 
Wallſtraße 4, Parterre, I. 


er —T—T0—0T0T0T—T— 

Ein Lehrling wird geſucht fürs De⸗ 
ſtillations⸗ u. Colon tal waaengeſchäft. 
Jacob Schleſinger Söhne. 


Einen Lehrling ſucht 
A. Hirsen, Spediteur, 
Schuhmacherſt aße. 


Ein ordentlicher Bäckergeſelle fir» 
xt dauernde Beſchäftigung bet 
. Frost, in Grätz. 


Eine Frau zur Bedie⸗ 
nung wird verlangt. Nähe⸗ 
res in der Exp. d. Poſ. Ztg 


Ein junger Mann, Reſer ve⸗ Offizier, 
veſcher ſich bereits feit einiger Zeit der 
Landwerthſchaft gemidinet, wüuſcht zun 
fen Oktober d. J dle Beamtenſtell 
auf einem in der Provinz Bofen be, 
egenen nicht zu großem Gute und 
war unter unmitt-Ibarer Leitung der 
Beſitzers zu übernehmen. Gehalh 
vird nicht beansprucht. 

Offerten wolle man gefälligſt unte 
Nr. A. Z. nach Dobrzyca, Kies 
Krofoſchin, befördern. 


Eine Erzieherin, die auch polniſch 
unterrichtet, Fatholifch, wird für 2 Kin 
der, 9 und 7 Jahr, verlangt. Hono. 
rar 90 Thlr. Adreſſen abzugeben unte) 
Ebiffre S . 700 in der Expe 
dition der Poſener Zeitung. 


n der am 18., 14. und 18. Non Auguſt ce bei dem Königl. Haupt 
vember e, Ratıftadenden Sledung der Stine. Mate hier lbſ zu emen, wi. 


König Wilhelm 2 Lotterie 1 NIRR Schein ſeine Gültig⸗ 


keit verlier 
Poſen, den 22. Auguft 1872, 
Martwig Kantorowioe. 


Anfrage, 


@ h stein Iſt es denkbar, d in d 
Schleswig⸗olſteiniſche Salt Posen Niemand labet Si 


Induſtrie⸗Lotterie, eine würdige Feier des Sedan⸗ 


befichend aus 25,000 Losſen mit 9280 ftates zu ve anlaſſen? Wo if 
Gewinnen im Werthe von 72,425 in das Sedonkomité? 


und eingetheilt: in 7 Klaſſen vertheilt Unus pro multis. 
r 


auf ein Jah 
Das Loos koſtet durch alle 7 Klaſſen Bee, . 
Vatriotiſche Feier 
des 2. September. 


5½ Thlr. und die Gewinne beſtehen 
nur aus praktiſchen Hausgegenfländen 
und erfolgen franko Berlin. J. Zlehung 
im November d. J. 

er mg Von vielen Seiten iſt eine 

ür den 3 Jahrgang reſp. 3 i 

615 815 Am ae [Feier des Sedantages . Poſen 
obiger Lotterie werden quali- angere t worden, ohne daß bie 
ſtairte Agenten unter vortheil jetzt Reſultate dieſer Beſtrebun⸗ 
* Bedingungen geſucht von gen verlautet hätten. Zu einer 


General-Agenten orbeſprechung über eine ſolche 


F. Mühlberger tate dun, Swefenstien Se. 


kale (am Kanonenplatz) Sonn⸗ 
in Berlin, Charlo:tenftr 97. 


pal tif Uhr win allı 
at 10 en Urger eingeladen 
Der Mord 

in der Naſſengaſſe! 


Oi vis. 

Ein vom Königl. Haupt = Steuer: 
Amt zu Poſen unterm 3. Mat 1870 
sub Nr. 146 ausgefertigten, über 1 Faß 


. Arrac gez. BO b 324. Bruttogew. 


Ein Laufbusſche findet Annahme bei 
Adolf Moral 


Einen ordentlichen Laufburſchen ſucht 


Joseph Jolowiez, 
Markt 74. 

Ein Wirthſchaftsſchreiber oder 
Eleve wird geſucht von dem Dominium 
Clevo bei Grabow. Meldungen 
ſchrifllich oder perſönlich. 
Breslauerſtr 20 find vom 1. Sept 
wei möbl. Stuben zu verm. 2 Tr. r 


Sandſtraße 3 iſt parterre links 
ein elegent möbl. Zimmer zu verm. 

Ein qualifizirter Kreiskas- 
sengehilfe wird gesucht. Fr. 
Offerten nimmt entgegen der 
Kgl. Distr.-Commiss. Büttner 
in Posen, Graben 30. 
Für mein Tuch, Manufaktur⸗ und 


Harderoben⸗G.ſchäft ſuche ich einen 
Lehrling. 


D. Davidsohn 


in Gniewkowo. 


Avis! 


Gewandte zuverläſſige Buchhandlungs⸗ 
erifende, werden unter den günftigften 
Bedingungen zu engaglren gewünſcht 
Geff. Offerten unter E. H 15 find 
franko an die Expedition diefer Zeitung 
zu richten. 


| ‚Beute Morgens 4 Uhr ſtarb unſt 
1 — Faber —— 12 
e Beerdigung findet den 

23. d. M. Nabuitiags 3 Uhr Matt f 
Salomon Löwinſohn u. F u. 


Todes -Anzeige. 


Nach längerer Krankheit ſtarb h 
meine li de Mutter, die Frau 


2 2 . 
Julie Heinrichs 
geborne Balde 
m 72. Leben e jahre. N 
Ihren entfernten Freunden die ſe Nach ⸗ 
sicht, ftatt beſondertr Meldung. 
Wreſchen. 21. Auguſt 1872. 
J. Heinrichs, Rinda t. 


Saiſon Theater. 

Donnerftag, den 22. Auguſt. Großt 
Extra⸗Vorſtellung. Zum Beneſiz für 
Herrn Schoenwolff. Neu einſtudirt: 
„Der Dorfbarbler.“ Komiſche Oper in 
2 Akten von Schenk. — Vorher: „Er 
Schwank in 


Ein ur verhelratheter, militärfreier 
Wirthſchafteinſpektor fucht mög⸗ 
left felhfiftändige Stellung. 

Deifelbe ift erbötig beliebige Kau⸗ 
tion zu ſtellen. Adreſſe poste-restante 
Pofen 28. 2. 


Ein ausgelernter Brenner, dem bir 
seften Atte ſie zur Seite ſtehen wünſcht 
ils Unterhrenner engagirt zu werden. 
Näb. kl. Gerberſtr. 9 im Hofe r. 2 T. 


Ein jung. geb. Mädchen, Waiſe, aus 
bon tter Fam., in all. Wiſſ nſch. Mof 
Franz., Engl. u. allen weibl. Arb. aus. 
gebildet und beſtens empfobl., ſucht un 
ter beſcheid. Anſpr. ein anderes E gag 
zur E zirh. jüng. Kinder, auch würde 
fie, wenn erw., die Hausfr. unterſtützen. 
Gef. Off. unter F. & 20. befördert 
die Expedition der Poſener Zeitung. 


„Ein der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtiger, im Pollzeifach e ge- 
wandter 


Fl 
Bureaugehilfe, 
ber auch nur folder, findet vom 1 
September er. ab Verwendung durch 
das Königliche Polizei Olſtrekts Amt ir 
Scharfenort bei Samter. 


Där mein Deſtillations.Geſchäft ſuche 
ich einen Buchhalter, der bereits in dei 
Branche thätig geweſen iſt. 


Iſidor Ehrlich. 


Volksgarten - Theater. 


deute: Zum Benefiz für den Regiſ⸗ 
ſeur Herrn Otto Negendank: Gafiipi 7 
der Gymnafilker Ge ſellſchaft Quaſthoff: 
Zum erſten Male: „Der Mord in der 
Naſſc⸗Gaſſe, oder: Wes in Poſen paſ⸗ 
firte.* — Zum erſten Male: „Bei Bie⸗ 
marck, oder: Ein halbes Stündchen in 
Varzin.“ — „Amerika vnd Spandau, 
oder: So muß es kommen.“ 


Auf dem Büreau des Kataſter⸗Amte 
u Gneſen findet ein mit dem Fort- 
ſchreibungsgeſchäft vertrauter Bureau 
arbeiter dauernde Stellung. 


Nach Carlshof bei Wronke wird 
zum J. Oktober eine Wirthſchafterin 
zeſuckt. Gehalt 40 Thir. 


Für mehrere zu beſetzende Stellen 
werden Erzieherinnen geſucht. 


Bureau der Barth-⸗Stiftung. 
Krumbhorn. 


Börſe zu Pojen 
am 22 Auguſt 1872. 

onds. Poſener 34% Pfandbriefe 954 B, do 40 neue do. 924 Lz, 

20. Rentenbr 953 B, do. Provinz. Bankaktien 116 G, do pproz Provinz. 

Obligat. 1004 B., do. 5 % Kreis- Obligat. 100 bz., do. 59, Obra Meltorat⸗ 

Oblig —, do 44% Kreis. Oblig. 95 B, do. 4% Stadtobl II. Em. 914 G., do. 

5% Sladt-⸗Oblig. 100 f bz. preuß. 35 prozentg. Staatsſchuldſch. 9/3 B preuß. 

Ipror Staatsanl. 97 B, 44 prof do. —, Norddeutſche Bundesanl 1003 G., 

Markiſch-Poſener Eiſ.-St.⸗Aktien —, ruſſ. Banknoten 82 B ausländiſche 

do. 1a bz. Tellus Aktien (Bniusti, Cdlapowekt Plater & Co.) — Aktien 

Kwilekt, Potockt & Co. —, Oſtdeutſche Bank —, Oſideutſche Produkten · 
Bank —, Provz⸗Wechsler u. Disk. Bank —. 

[Amtlicher Bericht.! Roggen (ver 20 Centner). Kündigungs ⸗ 
preis 53. pr Auguſt 53 Auguſt- Sept. 52, Sept. Okt. 514, Herbſt 512. 
Okt.-Nov 5 % Nov Dez. 5 f. 

Spiritus [mit Faß] (per 100 Liter = 10.600 pCt Tralles). Kündi 


unge preis 235 vr. Auguſt 2 Sepfbr. 214, Olibr. 18% Novbr. 17 
ezbr. 171, Januar 1873 25 * 


13 Ctr. 77 Pfd. lautender Niederlege⸗ 
ſchein iſt mir verloren ungen, wes⸗ 


Für unſere Handlung ſuchen wir eincı 
zuverläfigen Hausdiener. 
Aronſohn u. Schleſin er, 
—Schloßſtroßenecke Nr. 4. 


Börſen⸗Celegrumme. 


Heute Eisbeine und Zungen kel 


eee eee Walliſchel 3 


bwarz mit braunen Bl cken, iſt von 
Jerzyce aus zugelaufen. Wilbelmspl. 12. 


bz. Sept.⸗Ott. 493 bz. Okt ⸗Nov. 50 — 50 bz. Frühſahr 517 bz. — 

Gerſte ſtill, p. 2009 FAR loko alte 43—48 Rt., neue 50 13 1 aer 

behapptet, p. 2000 Pfd. fofo alter 33 40 Mt, neuer 44— 45 Rt. Auguſt, 

Auguft-Sept. 46 bz, Sept.-⸗Okt 44 B. Frühjahr 414 . Erbſen ohne 

Umſatz — Winterrübſen p. 2600 Pid. loko 100 _103 Rt, Sept Okt. 

104 G. 23 Landmarkt: 
Weizen 


Winterrübſen 


att, p. 200 Bid. Info 23 Ri. B. h r 
Okt. 22 B., re. Apr De 23} 85. den 2 2 5 
p. 100 Liter a 100% ohne Jaß 244 Rt. bz. 


Irlvalberſcht.] Wetter: ſchön. Roggen (r 1080 Kilo 
feſt. pr Auguſt 53 G. Auguſt Sept. 52 bz u G. Sept. Oltbr 514 —51 
51 ben G, DOktör.-Ron. 51} bi u B. Roshr.- De. 518 51 eg. u. B, 


u. G. — 
Weizen per 1000 K lo per Auguſt 55 B. — Gerſte per 1090 Kilo per 


Auguſt 494 B. — Hafer per 1000 Kilo pe: Auguft 41 B. — Maps 
Schublade 51 G., 54 B., April⸗Mai 514 bz. u. B. 15 178 Kilo per eat 102 G. — Lupinen —. Ravstugen * 
Spiritus (or. 10 000 Liter pet.) feſter. pr. Auguft 235 bz. u. G. . ne d pe 100 Kue 5 


B. yr Augn 
5 23 5 Ne, 


„100 Liter A 100% 
ermine feſter, Ioko 2 1 B., 231 G., Auguß 234 B. 4 G. Auguf 4 


Sept Okt. 19 bz. u. 8. Okt.⸗Nov. 17/1 G., Nov. Dez. 
3 


Die örſen Kommiſſion. 
Breslau, den 21 Auguſt. 


Preiſe der Cerealien. 


Sept. 214 bz u. G., Ott. 181 bz. u , Nov »Dezbr. im Verdande 17 


231 B, Auguft⸗Sept. 23 B., Seyt.-Okt. 23 B., Okt. 
dz. u. G., Aprit⸗Mai 174 bz. u. G 


Dez. 2 B. Uprit-Wat 1873 274 B. Spiritus p 
fpätere 


ſchritt, den die Preiſe geftern erfahren haben, wieder eingeholt De Kaufluſt 
für Termine war z emlich rege und es kam zu gutem Umſatz. Waare iſt 
in b.ſchranktem Vrkeh; es fehlt ſehr an Auswahl. Gekündigt 8000 Cte. 


n 150 Se und Pf. pro 
Kändigungspreis 524 Rt. zer 1000 Klogzr. — Roggenmehl etwas fehler ogramms. 

Privat -Cours⸗Bericht. = 20 eigen Rs gte en denn u 1 ien id eine mittle ord. Waare. 
5 8 zus värtigen Berichte behle t Kau luſt das Uebergewicht un eigerte die sk 8 ei Tan 
; Posen 22. Huzuft. Stimmung: Beh = Bıele. Geländigt 1000 Gte. Ründiqungspreis 88 R., ber 1000 Klon EFT he 21:28 8] — 212 
5 Deutsche Bonds Raum 5 den lofo geb:üdt, Xermine feh. — Napöl reich offerirt, daher EEE Meggen „ % „ | _ 
Peoſener ee e S 1121 bz. Sept. 1124 bl. [einge billiger, aber doch zugleich ziemlich lebhaft ungeſezt. — Spiritus 23 Gerſte 4115) 4/10 2[4(4— 
8 77 proz. aan 5 3 25 dito Wechslervereinsbank — eröffnete recht flu, gewann fed ech aum ig, feſtere Haltung und flieg im Hafer neu 4 | 2|-/4—_I3|5|[Z 

1 Be Aproz. Kae Bi 15 dito Produktenkank 89 Preiſe. — Weizen loko per 1000 gige, 78—88 Ni. nach Qual., neu gelb 8 S&(Ccblen 5 10 — 420 — 4 

4 nt — — big Too} + 32—81, fein neu do. 86} ab Bahn bi, ver diefen Monat 8 4 —88—872 b - 


dito Adproz. Krelsodlig. 93, Br. 
dito Aproz. oe 914 
dito öproz. Gtadtoblig, 100 


oſ. Provinzial-Bant 115 
of. Bau⸗Bank — 
Schleſ. Bankverein 170% 


Bel Prov. Wechsl. u. Dit. . — 


Raps 10 Thlr. 5 Sar 9 Zhlr. 25 Sgr. 9 x U 10 2 
Bintetrübfen 9 Thlr. 25 Sgr. 9 Thlr. 10 SH 8 ur 25 ei 


(Brel dd . Bl.) 
\ . Bromberg, 21 Auguſt. Weiter: ze neriſch. M 13⁰ . 
524 h Anauſt Sept. —, Sept. Ott. 5 1 - 524 J g, Okt Nov 514 — 57 g 5 28 orgeng 15° t. Mit 
Nordd. Bundesanl. 1004 Oiſenbahn-Artien. Dr RL 5 ar 81455 521 1 5 La Peg ae tus 16° rt — Weizen: 125 — 28D 74-80 Thlr. 129 - I31pfd. 81 
Preuß. Atproz Konſols 103} gachen, Maſtrict 473 nter 46-58 Ne nach Auel gef, — Haren Iolo per 1000 Kl 3349 7000 Kuens. gg n — Roggen 20 122pi. 5 g Fl 
a u er een $ 914 e 139 Rt. nach Qual. ſchleſ. 41-45, märk. u vomm. 47 48 ab Bahn bz., per die Spiritus N Ele. S0 185 N Rab ſen ohne Bujuhr. — 
Köln Mund. 3kpror. Präm.-Sch. 974 Ber 9 St.⸗Akt. 94} en Monat 445 Rt, Aang. Sept. —, Sept.⸗Okt. 46} Rt. Okt -Nos. 4 Mt, 2 


Böhmiſche Weſtbahn 1153 
Breſt-Grajewo 433 

Crefeld, Ke. Kemp. 6proz. Stpr. 93 
Köln-⸗Mindener 173 

Galizier W eee 111% 
Halle⸗Sorau-Guben 668 


Ausländiſche Fonds. 
| Amerik. 6proz. 1882 Bonds 97. 
. dito 90 — un zo 
DODiäeſterr Papier⸗Rente 6 
122 905 Ehlbmrrente 654 bi. Ed. 
dito Looſe von 1360 944 


Preis-Oourant 
pro 100 Pfund 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 9. Auzuſt 1872. 


Nen ena, 223 bz. Acguſt Sert. 29 Rt. Seor.-DH 2225 bz, Dit. 
Nov. 23, 23 . Nov. Der 284 z kz, AprilMai 23 ½ bg. — pe 


8 dito Stammprior. 8 zeum naſfin (Standard white) per 100 Kilgr. wal Faß lofo 14 Mt, per Denen ner Ber. gun —— ee u; 
AZtalleniſche Rente 678 3 75 = wel Monat u Mt, Au un Sept. de, Sept.-Dfibr. 13½% Rt b., Oft. Pe Reuert, | feuert, 1 irning lena, tuen, 
8 dito Tabaks. Obligationen 954 Kronprinz-⸗Rudolphsbahn 823 00% l t h Nov. O3. „31 — Spiritus pr 100 Liter a 100% — 4 u ö HS er Fabrikate. Hl 
dito Tabaks⸗Aktien 547 Lüttich⸗Limburg 33 0,000 % loko ohne Faß 24 24 Rt. 10 Sur. bz, per dleſen Monat —, loko Felzen- Mehl Nr. I. I/ 15 | #utter-Mepl - _ 1173 17128 
Ruſſiſch engl, 1870er Anl. 924 Märkiſch.Poſ. Stamm⸗Akt. 61 nit Haß —, per dieſen Monat 23 Rt 9 20 Ser 13, Auzuſt- Sept. 22 Rt. 2.6 2 73 Kleie 24412 1 
dito dito 187 ler Anl. 925 dito Calbe elt 112 Ser. bi, Sept Ott. 9 Mt. 21 Gar. bis 20 Ni. ba, Okt⸗Nov. 18 Rt. „ den e . 8 7 
Ruff. Bodenkredlt.Pfandbr. 921 Magdeb.⸗Halberſtadt 8 9 B. 903 1—8 Sgr. bo. Nov. Dez. 17 Kt. 21 29 Sgr. ba., April. Mal 18 Rt. 2—8 Sutier- Wet 4128 128 pe Nr. J. 5196 6 0 
5 olg. Liguid.⸗Pfandbr. 65} Oeſtr. Fran Staatsbahn 2594 bz. Gd. Ser. bz. — Mehl. Wetzenmebl Ar. 0 1 „1 R. Kr. 0 u. 1 1010 Kleie 41410 A en So. 4417 
ürk. 1855 öproz. Anl. 514 , Oeſterr. Südbahn (Lomb.) 128} R'. Roggenmehl Ne. 0 85-73 Ni., Nr. U u. 1 7 71 Ni. per 100 Rilogr. | fe en · Nehl Nr. 1. 42 4 Gre N. b 4 
dito 1869 proz. Anleihe 62 ultimo — Brutto unverſteuert inkl Sad, — Roggenmehl Ne. Ou ] br. 100 Kilgr. 86 2. 328 a 6 1 2. 4/10] 4123 
Türkiſche 2. 176 Oſtpreuß. — 41 Bo. N 2 55 1 * 1 K. 181 119 85 b. 55 Aug. . „ 1 261 1 Af. er 413 
ank⸗ Aktien. Rechte Oderuferbahn 129g Sep’. . 2l— ge B., Sept. Okt. . r. bz., Okt. Nov. 5 „bsb.) 3 2 5 . a ud 
Berliner Bankverein 142 BeicpenbergeParbubip 83; J Rt 18 Sar. bz, Ms, da 7 Rt. 174 Ser. bz. (8.9.8. 5 — 2 (086.) 5 4 - 1J Butter-ebi . 1120 J 1/20 
— aus Er 9 3 3 Stettin, 2 Aug. [Amtlicher 82904 Werte: Wende. ＋ 15⁰ f. S — 
dune eier Union 31 dz. Barometer 28 4° Wind: Nord. — Weizen nahe Termine fe „ſpätere 2 2 81 
dito Wege Sant or dito Weftbahn 525 b. unvsrändert, p 2000 Pfd. loko gelber gerin er 277 Ri, beſſerer 17 90 Pof en Inowraclaw-Bromberger Eiſenhahn. 
Sredlauer Dletenwbant 141 . :. Stargard-Poſen 995 iber 82 ED RL, Muguf 62 e eh Muguf-Sept BE bz, Sept. O 77, Posen, den 26. Mai 1872. 
Kwileckl, Bank f. Laudw. 112 Rumäniſche 46% bz. 1 bg, Ok.-Nov. 7 4 4 53., Brühlahr 757 3, 1 53 — 8. 
Tellus⸗Aktien 1064 - bz. Gd. 


2000 P 7--48$ da. beſſ 496 51 e Gemischter 2% bn, fn M Gemischt Era, Min. N 
ändert, p. 2 id loko eringer 4 K. eſſerer Rt., feiner emis ey J in. Morgens. emischter Zug br 6° n. Nachm. 
prämienſchlüſſe. — ie 574 644 Rt., 1 — hiır Ladung 45 bz. Auguft und ug Ent. 49 Persouen-Zug 11 3) Vormittg. | Personen-Zug 802... > 


ee ee ae N ..... er ER P Gemischter Zug 8 - 2 - Nachmit J Gemischter E 
. —Dreue und Verlag von W. Oeder & Co. (d. Ne NI) in Bo, — eg ee 
* 1 - 


Morgs, 


